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Die Kämpfe der KronpriNM-Armee
bei Ripont.

W. T.-B. Berlin , 16. Febr . Die Kämpfe südlich von
Ripout spielten sich auf dem gleichen Gelände ab, wo
Joffre  im Herbst ISIS Abertausende seiner Soldaten in
nutzlosen Angriffen . opferte. Mit ihrem kühnen Sturm-
a n g r i f f am 15. Februar warfen die deutschen Truppen die
Franzosen auf der Höhe 185  aus einem nahezu 1056
Meter tiefen und über 2% Kilometer breiten Grabensystem,
das die Franzosen seit 25. September 1915 behaupteten und
mit allen Erfahrungen der Feldbefestigungen und Nahkampf¬
mitteln aller Art außergewöhnlich stark ausgebaut hatten.
Außer einer großen Anzahl von Gefangenen , Toten und
Verwundeten sowie Maschinengewehren büßte der Franzose
sehr wichtige Beobachtungsstellen ein. Mit dem anbrechenden
Tage nahmen die deutschen Geschütze die Arbeit auf.

Bei herrlichem klaren Wetter leiteteri die Flieger¬
geschwader,  Beobachter der Artillerie und Minenwerfer
das deunche Feuer , das bis inS kleinste vorbereitet war , in
kurzer Zeit die feindlichen Stellungen in Trümmer
trommelte  und erfolgreich die französische Artillerie
mederrang . Di« französischen Drahtverhaue wurden wegge¬
fegt, die Unterstände von schweren Granaten und Minen
durchschlagen und ganze Grabenabschnitte zermalmt . Mit den
angesetzten Sekunden verließen dre deutschen Sturm-
wellen  die Gräben und überrannten in unwidersteh¬
lichem Anprall  vier Linien der französischen Stellung.
An einzelnen Punkten wurde mit Handgranaten . Bajonett
und. Kolben erbittert gerungen. Abgeschnitten, durch da» deut¬
sche Feuer dezimiert , verschüttet in Gräben und Unterstände -,/
mutzten sich die Franzosen gruppenweise ergeben. Bei dem
vollen Erfolg  der deutschen Feuervorbereitung waren
dre deutschen Verlust « gering.  Französische Gegen¬
angriffe , die am Abend und folgenden Morgen zur Wieder¬
eroberung der verlorenen Höhe vorgetragen wurden, brachen
unter den schwersten feindlichen Verlusten zusammen.

Die dem Feind in der Champagne
entrissene Initiative.

Berlin , 17. Febr . (gib.) Der Erfolg  der Heevesgrwppe
des deutschen Kronprinzen in der C h a m p a g n e hat , wie die
„Deutsche Tagesztg ." sagt, abgesehen von der durch die augen¬
blickliche Zeit besonders groben moralischen Bedeu-
t u n g und dem auS dem t a kt i sche n S i e g heworgegange-
nen Nutzen auch nicht geringe strategische Fol¬
gen.  Es liItzt wieder einmal ein Beweis vor für die schon
so oft in diesem Krieg hervorgetvetene Geschicklichkeit der
deutschen Heresleitung , dem Fe i n d im entscheidenden
Moment die Initiative de « Handelns zu ent¬
reißen.

Erfolgloser englischer Fliegerangriff auf
Brügge.

Ein englisches Flugzeug im Mittelmeer nbgeschosien.
IV. T.-B. London, 17. Febr . (Dcahtbencht . Mel-

düng des Neuterschen Bureaus .) Die Admiralität teilt
mit , daß Marineflugzeuge  am 14. Februar auf
Hast-n und Scliiffe non Brügge  einen Angriff
ünternomen haben nnd ein beträchtliches Gewicht von
Bomben mit bestim Erfolg abgeworfen haben. Alle
Piloten nnd Maschinen mit. Ausnahme von einer kehr,
ten wohlbehalten zurück. Am 12. Februar wurde auf
einer Erkundungs âhrt im östlichen Mittelmeer
eines unserer Flugzeuge  von einem Fokker-
flugzeug a b g e s cho s s ? n. Pilot und Beobachter wur¬
den, nachdem sie ihre Maschine verbrannt hatten , ge¬
fangen genommen. Ein Fokkexflügzeuq wurde von
unseren: Bealeitflugzeug auf einer Entfernung von
50 Pards 3 e r ft ö r t.

Notiz des P . T.-B .: Bon amtlicher  deutscher
Stelle wird hierzu niitgeteilt , daß der Angriff 00m
14. Febrnar ohne jeden Erfolg  war . Pr Mrde
durch unser Sperrfeuer erstickt.  Weder an den Hasen-
anlagen noch auf den im Hafen liegenden Fahrzeugen
wurde irgend ein Schaden angerichtet.

Dos Aussehen in Holland über den
englischen Bandalismus.

Berlin , 17. Febr . (zb.) In Holland  erregt die
amtlische englische Meldung von den Bomben¬
abwürfen aufBrügge  großes Auffehen. Mau ftagt,
was der Unterschied sei zwischen der Z e r st Lr u n g von g e -
schichtlich und künstlerisch wertvollen Bau¬
werken  in Upern und Löwen, worüber die Entente so

lebhafte Empörung  zeigte , un-d dem Bombardement der
al ! n flämischen Stadt Brügge, wo keine Bombe platzen kann,
ohne daß ein unersetzliches Monument  beschädigt
werde. Die militärische Bedeutung des Bombardements könne
in keinem Verhältnis zu dem angerichteten künstlerischen und
historischen Schaden stehen.

Einheitliche militärische Leitung der
Ententeoperativnen — „ein Ding der

Unmöglichkeit".
Urteil eines italienischen Militärblattes.

Das Mailänder Blatt „Sera " enthält eine Korrespon¬
denz aus Rom, die ein bezeichnendes Licht auf die Vorstellung
der Entente von einer einheitlichen militätischen Leitung
wirft . General Marazzi  vertrat kürzlich in einem
Artikel im „Giornale d'Jtalia " diese Forderung nach einheit¬
licher militärischer Leitung bei der Entente . Er wurde nun
nicht nur , wie die Korrespondenz mitteilt , von dem italieni¬
schen Oberkommando verleugnet,  sondern erhielt oben¬
drein noch ein territoriales Kommando. Außerdem hat das
Oberkommando verboten,  daß Offiziere , hie irgend¬
wie am Krieg teilgenommen haben, während der Dauer des
Kriegs irgend einen Artikel über die Kriegführung schreiben.
Damit nicht genug, bringt „Esercito Jtaliana " noch einen
langen Artikel gegen Marazzi.  in dem daryclezt
wird, daß die Einführung einer einheitlichen Leitung prak¬
tisch ein D i n g d e r U n m ö g l ich k« i t sei. Die Entente
habe bishe^ noch keinen Napoleon gefunden, dem fich alle
Heere willig beugen würden.
Erhöhung der Regiernngsbank -Vorfchüfse

in Frankreich von i»anf 12 Milliarden Mark.
Die Laufzeit der LandeSverteidigungsvbligationen auf
2« Jahre verlängert . — Abschaffung de« 24stü«digen

Militärurlaubs wegen der Sohlenuat.
W. T.-B. Bern, 16. Febr. Wie Lyoner Blätter aus

Paris melden, hat die K a m m e r einen Gesetzentwurf
angenommen , muh welchem die Bank von Frankreich
ermächtigt wird, die dem Staat gewährten Vorschüsse von
9 auf 12 Milliarden  zu erhöhen, ferner einen Antrag,
wodurch die Laufzeit der Landesverteidigungs¬
obligationen von 10 auf 20 Jahre verlängert
wird , scwi« einen weiteren Antrag , wonach der Zinsfuß
für die Beleihung von Wertteilen 5 Prozent nicht übersteigen
darf , mit Rückwirkung auf die Beleihungen , di« vor Ausbruch
des Kriegsabgeschlossenwurden . — Die Kammer erörterte fec-
ner ein« Interpellation  des sozialistischen Radikalen
Baren ne  über den Regierungserlaß , welcher für alle
Militärpersonen  den 24stündigen Urlaub  abschafst,
so weit Militärs die Eisenbahnen für di« Heimat benutzen
müssen. Varenne griff die Regierung an . worauf Unter-
staatssekretär B e S n a r d erwiderte , es gebe allwöchent-
l i ch 200 000 24stündige NrlaubSbewilliguugen , waS 4 0 0 000
Eikenbahnfahrten  auSmacbe . Unter den gegebenen
Umständen sei es unmöglich, den Erlaß zuaückzunehmen, um
fo mehr, als es sich nicht nur um Kohlenersparnis
handele, sondern auch darum , möglichst viel Effenbahnwagen
und Lokomotiven für Kehlen- und LebenSmitteltranSporte
frei zu bekommen. Berkehrsminister H e r r i 0 t schloß fich
Besnard an. Der Antrag Varenne  wurde gegen den
heftigen Widerstand der Sozialisten und Linksrndikalen . d-e
direkt Mißtrauen gegen die Regierung auSfprachen, abgc-
lehnt.
Ribot beansprucht für das 2. Quartal 1917
einen Kredit von über 1« Milliarden Fr.

W.  T.-B. Paris , 16. Febr. Finanzminister 911 bot hat
ter Kammer • einen Gesetzentwurf über die Bewilligung
provisorischer Kredite  ffir das 2. >Vierteljahr 1917,
und zwar von 9 574 302 992 Franken für das allgemeine
Budget und 926 710 792 Franken für den Nachtragsetat,
rorgelegt.
Ein neuer französischer Generalkontrolleur

für den Alkerbau.
Vf.  t .-B.  Bern , 16. Feör. „Petit Parisien " zufolge ist

das Mitglied der französischer Ackerbauakademie, Devellc,
cn  Stelle des ausgeschiedenen Mitgliedes David  zum
Generalkontrolleur für Ackerbauarbeiten ernannt worden.
Die Wirkung der Kohlennot in Frankreich.
Täglich nur noch ein Zug auf den französischen Nebenbahnen.

Sr . Genf , 17. Febr . (zb.) Zu der Einschränkung des
Kohlenverbrauchs ruf den französischen Eisenbahnlinien er¬
fährt das „Pariser Journal ", daß auf den Nebenbahnen
fortan täglich nur noch ein Zug  verkehren wird . T,e
Luxuszüge werden auf den großen Strecken vollständig ein-
aqstellt und durch beschleunigte Personenzüge ersetzt. Tie
einfachen Personenzüge sollen nach Möglichkeit verringert
werden. Man hofft durch diese Neuerung das ffir dre Güter-
züge zurzeit fehlende Betriebspersonal beibringen zu können.

pariser Nöte und Slimmunaen.
Einer unserer gelegentlichen Mitarbeiter, ein dänischer Inge¬

nieur. dec' wäbrend des letzten halben Jahres in Paris gelebt hat,
sendet uns nachstehende interessante Schilderung semer abwechslungs¬
reiche« Eindrücke in dieser Zeit:

Das Symptom, das dem unbeteiligten Beobachter tu Frank
reich jetzt am lebhaftesten bewußt wird, ist das rapide Anwachsen
der Kr i e g s u n l u st. Bor Beginn des Winters konnte « an noch
viele boffnungssteudigc Stimmen vernehiucn, die sich von dem
kommenden Frühjahr eine Wendung der Dinge, erneu entscheiden¬
den Sieg Frankreichs versprachen. Aber die Enttäuschungen, die oas
stanzösiscke Volk während des letzten halben Jahres sowohl in de«
Begebenheiten seiner inneren Politik als auch durch die Ereignisse
ans den Kriegsschauplätzen erlitten hat, waren zu groß, als daß sich
die brffnrmgsstcudige Stinimung hätte austecht erhalten lasten. Die
Pariser haben in diesem Winter viel auszuhalten gehabt, auf fast
allen Gebieten ihres privaten Lebens. Die Preise ffst die notwen¬
digsten Lebensmittel sind für die DurchschnittLoerhältnisteuner¬
schwinglich hoch gestiegen, hinzu kommt noch, daß jegliche Organi¬
sation zur Verteilung der Lebensmittel fehlt, so daß in weite»
Kreisen oftmals trotz aller Benrühunzen großer Mangel herrschte.
Die Kohlennot der letzten Wochen war geradezu katastrophal. Man
kann sich hterüber im Ausland« nitt sehr schwer einen Begriff
machen, da die Zensur nur sehr entstellte Berichte dmchlietz. Ich
sage aber sicherlich nickt zuviel mit der Behauptung, daß rn de»
letzten Wochen mindestens 75  P r 0 z. der Parrser Bevölkerung
kein:  g eh e . zt e Wohnungen hatte. Es sind Hunderte von Todes¬
fällen durch Cr stieren vorgekommen, über die natürlich nicht das
geringste berichtet werden durste.

Ganz gewaltigen Eindruck haben die deutsch:« Erfolge w
Runiänien  aus die Pariser gemacht. Man hatte sich von der
rumänischen Hilfe und von Rußland so ungeheuer viel versprochen,
taß man felsenfest von einem nahen und glücklichen Ende des Krieges
überzengt war. lim so nachhaltiger haben aber dre überraschenden
Sieg« der Deutschen aus das Vorstellungsvermögen der Pariser ge¬
wirkt. Sie find sich jetzt der ungeheuren Macht der deutschen HeereS-
organisattcn bewußt gewerden und fühlen jetzt instinkttv, daß an
einen Sieg Frenkreichs über Dentschlauo aus den? Schlachtstlde mcht
mehr zu denken ist. Ich habe bar Gefühl, daß e« den
meisten Franzrsen weniger um die Wiedereroberung Elfaß-
LotbringenS, um eine mit dieser verbundenen militärischen
Demüttgnng Deutschland« zu tun war. Nachdem nun in
weiten Kreisen die Überzeugung Platz gegriffen hat, daß
Deutschland militärisch nicht mederzuringen ist, hat der ungeheure
Kampf einen großen psychologischen Anreiz verloren.

Ungeheure Wirkung hat auch Deutschlands Ankündigang vom
ungehemmten U - Bootkrirg  gehabt. Man weiß, daß er
Deutschland mit seinem Wollen ernst ist, und nach den schlimme»
Erfahrungen, die man schon bisher in der Herbnsä̂ fftwg der Lebens¬
mittel und aller sonstigen zuui täglichen Leben notwendigen Roh¬
produkte machen mußte, kann man ermessen, welch einschneidende
Wirkungen die deutschen See,naßnahmen in das private Leben jedes
einzelnen Franzosen Hervorrufen werden. Man hofft auch nicht viel
von einer Hilse der bisher noch neutralen Länder, man sagt sich
vielmehr, daß diese ihre Neuttalität unter allen Umständen weiter
austecht erhalten werden, weil ihnen das trostlose Sckicksal
Rumäniens vor Augen steht.

*

Englands Furcht vor
„napoleonischern Auftreten " der deutschen

Flotte dank Hindenburgs Kraft.
Auslassungen deS „Times "-Militärschriftstellers Repingtan.

(Drahtbericht unseres kl.-SonderberichterstatterI .l
17. Rotterdam , 17. Febc. (zb.) Der Militärschriststeller der

„Times ", Oberst R e p i n g t 0 n , erwartet in den nächsten
drei Monaten eine starke Tätigkeit an der deutschen West¬
front . Er verlangt mit Nachdruck, England solle auch ein
großes Heer bereithalten , um einen etwaigen Angriff auf die
englische Küste abzuwehren. Die deuffche Flotte könne näm¬
lich unter Hindenburg napoleonisch auftreten.

Vie deutsche Leesperre.
Versenkung eines Dreimasters an der

spanischen Küste.
Vf.  T .-ß . Bern, 16. Febr. „Jntronfigent " meldet aus

Santander:  Im Angesicht der Küste  wurde ein Dr e i-
m a st e r durch ein deutsches Unterseeboot versenkt.  Die
dichtgedrängt« Menschenmenge an der Küste beobachtete den
Vorgang auf das gespannteste.
Unsere Berechtigung zur Versenkung des schwedischen

Dampfers „Edda".
Vf.  T .-B. Berlin, 16. Febr. (Drahtbericht.) Die schwe¬

dische Presse hatte zu Anfang des Monat « gemeldet, »er
säüvedische Dampfer „Edda" sei am 29. Januar d. I . vor der
norwegischen Küste von- einem deutschen Untersee¬
boot  versenkt worden, &r fuhr mit Kohle  von Seaharn
nach Halmstad. Die Versenkung sei auf ein V e r s e h e n oder
einen Übergriff  zurückzuführen.

Dazu wird sestgestellt, daß d,e „Edda" laut Charter -Ver¬
trag verpflichtet war , nach Löschung von Kohlen in Halmstad
von Karlskrona nachEnqlandzurückzufahren;  die
Versenkung ist daher in Übereinstimmung  mit der
deuffchen Prisenordnung zu Recht erfolgt
Die Zuversicht unserer Unterseebootslentc.

, „Es wird geschafft werden !"
Br . Berlin , 17. Febr . (E' g. Drahtbericht , zb.) Der

Krieg- berichte istatter der „Voss. Ztg." meldet aus dem Westen-
Ich kchre soeben von der flandrischen  Küste zurück.
Dort trof ich den F l 0 t t i l l e n che f unserer Unterseeboote.
Ich st rach einen gerade heimkehrenden Unterseebootskom-
molitanteu , der diese Reise noch vor dem 1. Februar ange-,
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hatte und nun , beglückt und befreit von den bisherigen

Beschränkungen , schon wieder auf dem Wasser ist. Ich war
Lei unseren Marinefliegern just in dem Augenblick , als eines
unserer Unterseeboote die beiden Insassen des abgeschoflenen
tranzeg ' chen Marinekampfflugzeuge ; ablieferteu . Eine
regelmäßige Verbindung der Alliierten
zwtschen England und Frankreich ist nicht mehr . Me Tat¬
sache, dre für uns ebenso wichtig wie eine gewonnene große
Seeschlacht ist, wurde auch von unseren Marinefliegern be¬
stätigt , die auf ihren letzten Patrouillenfahrten überhaupr
kein Schiff sahen . Sie meldeten auch, daß die englischen

ty il  _ w.t'e^cf|tf , die sonst dicht vor den holländischen Hoheits-
gewossern lagen , seit einigen Tagen verschwunden sind. Was
unsere Unterseeboote inzwischen ausrichteten , wird man viel¬
leicht erst dann genau erfahren , wenn sie von ihrer großen
Fahrt in diesem neuen Krieg zurückkehren . Daß das
nichts Geringes  sein wird , zeigt sich schon heute , nach¬
dem ich mit dem Flottillenchef sprach - Es wird geschafft
werden!

Die der Entente drohende Hnngersnotgefahr.
Statistische Berechnungen in dem Blatt des früheren

holländischen Ministerpräsidenten.
. Ja einem Leitanffatz des Kuyperschen Blattes „De
Standaard ' dom 10. Februar wird die Gefahr der
Hungersnot für die Verbandsländer aus Grund statisti¬
scher Berechnungen geschildert. Der Getrerdebe-
aarf der Welt — so führt „De Standaard " aus —

kaum zu zwei Dritteln gedeckt,  und diele
Vorräte liegen in der ganzen Welt verstreut . Der
größte Teil muß ans Australien  eingefühct
und in einigen Monaten verschifft wenden. Selbst wenn
dies möglich wird , läßt sich der Bedarf r~> Getreide nur
far bte der Beit vom 1. 12. juj 16 bis zum
1. 9. 1917- decken. D " s bedeutet , daß die Ver-
bandsländer April so gut wie ohne
? r ^ e *n werden.  Das HungergestPnst grinst
den Mächten des Verbandes — und nicht diesen allein
— um so unweigerlicher entgegen, je größer der Erfolg
de? deutschen U-Bootsk ges sein wird . Es ist freilich
keine ritterliche Art der Kriegführung mehr ; aber !ver
sie mrt Wilson  als unmenschlich brandmarken will,
darf um der Gerechtigkeit willen keinen Aiigenblick ver¬
gessen, daß England  mit diesem Aushunge-
rungssystem den Anfan g qemacht  hat . Jetzt
wird , es mit gleichartigen, aber noch schärfer ge-
schlrffenen Waffen von De -ntschland  in
Anwendung gebracht. Unter solchen Umständen noch
von Sfr oder Unrecht zu sprechen, hat keinen Sinn
mehr. . an mag auf die Neutralen noch gewisse Rück¬
sichten nehnien (meist aus egoistischen Gründen ) — tat-
sächlich aber ist vom Völkerrecht nichts mehr geblieben.
Auch über den Nkutralen schwebt das Schwert des Hun¬
gers , das beiilk' kriegführende Parteien zu ihrem
Wappen erkoren haben.

Die Besorgnisse dvv Entente infolge des
Mangels an Mnnitionszufuhr.

Lebensmittrlankaufbnreaus der Munitionsfabriken und
Werften.

Nr . Amsterdam , 16. Febr . (zb.) Man meldet aus
London , daß die ---"Tischen Munitionsfabriken und Werften,
um dem bevocsteh . n Lebensmittelmangel zuvorzukommen,
Lebens in ittelankaufsbureaus  für ihve Arbeiter
errichtet haben . Jede Fabrik suche Lebensmittel für mehrere
Monate aufzuspeichern . Durch den Massenankauf wird die
Ware noch knapper und die Preise steigen immer
Löher.  In maßgebenden Kreisen befl -rchtet man infolge
des Mangels der Munitionszufuhr eine Einwirkung auf die
militärischen Operationen cm der französischen und italieni¬
schen Front.

Die angespannte Tätigkeit auf den englischen
Schiffswerften.

W . T .-B. London , 16. Febr . (Meldung des Reuterschen
Bureaus .l Sir Chizzo Moneh  erklärte im Unterhause
namens des Schiffskontrolleurs , daß jetzt in den britischen
Schiffswerften 14 000 Mann mehr  arbeiten als zu Be¬
ginn des Krieges.

"DrrskaLener Tagblatt.
Wie England dem Mangel an Fracht raum

abzuhelfen sucht.
Die Zahl der bewaffnete« Handelsschiffe um 40 bis

50 Prozent seit zwei Monaten gesteigert.
W . T .-B. Rotterdam , 16. Febr . Der „Nieuwe Rotterd.

Courant " meldet aus London : Lord Curzon  teilte in scincr
Oberhaus -Rede mit , daß die Zahl der bewaffneten
Handelsschiffe  schon jetzt 40 bis 50 Prozent größer sei
als anfangs Dezember . Was den Bau von neuen
Schiffen  betreffe , so sei man damit beschäftigt , ein
größeres Banprogramin durchzuführen . Außerdem gebe man
sich alle Mühe , um durch ein Abkommen mit den über¬
seeischen Dom ions , den Kolonien , den Alliierten und mit
den neutralen Staaten neue Schiffe zu bekommen . Durch den
Bau von Standardschiffen hoffe man 500 000 Tonnen für die
Handelsflotte zu gewinnen . Auch indirekt fördere man dre
Schnelligkeit des Baues dadurch , daß mau in den Werften auf
Stück arbeiten taffe . Außerdem werde ein Plan ausge¬
arbeitet , um die Einfuhr aller Artikel , die nicht unbedingt
notwendig sind, zu verbieten.

Verhandlungen wegen Ankaufs spanischer
Schiffe durch England.

W . T .-B. Madrid , 16. Febr . (Funkspcuch des Vertreters
des Wiener K. und K. Korrespondenzbureaus .) Nach .dem
Blatt e„ABC " stehen die Reeder Bilbaos mit den
Engländern  wegen des Verkaufs von Schissen rn Ver¬
handlung . Es handelt sich um Schiffe von weniger als 3000
Tonnen , die die Hälfte der den Reedern in Bilbao gehörigen
Flotte , aus machen , während die größeren Schiffe für Trans¬
porte im Auslandsverkehr verwendet werden sollen . Da de:
Schiffsverkehr gegenwärtig verboten ist nrid die Bewilligung
von der Regierung abhängig ist, hat sich eine Aborvnung der
gesamten Reeder nach Madrid begeben , um hierüber zu ver¬
handeln.

Das langsame Dahinschwinden der
französischen Handelsmarine.

W . T .-B. Bern , 16. Febr . Der französische Unterstaats¬
sekretär der Handelsmarine Neil  erklärte den Vertretern
von Reedern und Werftbesitzern , die Negierung lasse an die
Schiffswerften im Laufe des Jahres Rohmaterial zur Her-
stellung von Handelsschiffen  gelangen . — „Petit
Parifien " erführt hierzu , daß wahrscheinlich fünf große
Fcachtdampfer im Laufe des Jahres fertiggestellt und neun
weitere auf Kiel gelegt werden , so daß mit den Vorarbeiten
für eine Anzahl kleinerer Handelsschiffe begonnen werden
kann . Hierdurch werde den Klager : der Reeder Folge gegeben,
daß infolge der Torpedierungen und brachliegenden Werften
die französische Handelsmarine langsam dahinschwinde.

Stilliegende holländische Danrpfer.
Im ranzen 318 899 Tonnen Schiffsraum.

Berlin , li.  Febr . (zb.) Von den in Rotterdam  bc-
heinrateten Dampfern liegen jetzt laut „L.-A." in Rotterdam
85 still , in englischen Häfen gleichfalls 35 Dampfer und neun
Segelschiffe , in Bergen 5 Dampfer , in Gibraltar 1 Danrpfec,
außerhalb Europas 10 Dampfer , so daß im ganzen 31-,590
Tonnen Schiffsraum der Rotterdamer Reedereien stilliegen.

Die völlige Einstellung der dänischen
Schiffahrt.

W . T .-B. Kopenhagen , 15. Febr . Die Verhandlungen
zwischen den Re .-drrn und Seeleuten wegen der Erhöhung der
KriegSzulaaen und Verficherungsfummen sind gescheitert
Dies bedeutet die völlige Einstellung der dänischen Schiffahrt.

Die Lebensmittelknappheit in Dänemark.
W . T .-B. Kopenhagen , 16. Febr . (Drahtbericht .) „Ber-

liugske Tidende " meldet aus Haparanda : Der empfindliche
Mangel an Getreide  und anderen wichtigen Lebens¬
mitteln , der seit langer Zeit im Inland geherrscht hat . nimmt
jetzt drohendere Formen  an . Ter finnisch « Verband
der Lehensmittelimporteure teilt mit , daß es nicht gelungen
sei , genügend Lebensmittel zu beschaffen . Me vorhandenen
Vorräte würden höchstens zwei Monate reichen . Um der
drohenden schweren Gefahr zu begegnen , sind eine Reihe vo>i
Maßnahmen geplant . Unter anderem sollen die «bereits ge¬
stehenden Hoch ft preise bedeutend erhöht  werden.
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Die russische Industrie und die

U-Bootssperre.
(Drahtbericht unseres S.-Sondevberichterstatters.)

S. Stockholm. 16. Febr . (Ctg. Drahtbericht , zb.) Dre Ver¬
treter der rufftfdjen Industrie , der dauernd von der Regierung all»
Versammlungen verboten werden, erklärten , die durch dl« U-Boot»
sperre geschaffene Situation Rußland » habe sich derart ; « gesp >tzt,
daß grundlegende  Berhandlungcn unumgänglich mawentsig
seien. In der Privatwohnung de» Industriellen R >abuchin?ki» vev»
sammelten sich denn auch 60 der bedeutendsten Fabrikdirektoren der
Schwerindustrie , um über die Frage zu beraten , wie Rußland der
durch den uneingeschränkten U-Bootskrieg geschaffenen Notwendigkeit
der Selbstversorgung begegnen könne. In ferner einleitenden An¬
sprache betonte der Gastgeber, die neugeschaffene Situation stell« di»
russisch« Industrie vor das schwerwiegendste  Problem . Es
hänge jetzt von ihr ab. ob das Vaterland verloren  fei . D»
Regierung wolle an den neuen Schwierigkeiten zwar nicht schuld
kein, sie müsse aber endlich da» BersammlungSrecht wieder ftei gebe«.
Die übrigen Te,inest,ner der V-rsamnilunq sordcrten sehr lebhaft
tie Einberusung eines allgemeinen Handels - und Ja»
dustri - tongresses.  Nachdem die Besprechung eine Stund«
gedauert hatte, drang eine Polizeiabterlung  unter Führung
de- Gehilfen des Polizeipräsidenten Oberst NassanSkym die Wohnung
ein und forderte die Anwesenden aus, sich sofort zu eniseruea.
Riaduchinskl antwortete dem Polizeibramten atti einer flammend»
Protest rede: Bon der Beratung der Industriellen hänge das Schrck»
sal Rußlands und seiner Verbündeten ab. Die Rede ergriff
Naflanski) derart , daß er laut „Rußkoie Slowo " srch* e n t s er n t e
und damrr begnügte, den Anwesenden chre Visitkarten abzuirehm» .
Die äußerst erregte Debatte wurde darauf öl» zum Abend fortgesetzt.

\ *

Die englische Heuchelei gegenüber de«
Neutrale «.

(Drahtbericht unseres Z.-Sonderberichterstatters .)

8. Stockholm, 17. Febr . (zb.) Die dem Ministe»
ttitm des Äußern nahestehende „Stockholms Tidnmgen"
erfährt , daß die Besorgnis um die schwedi¬
sche Tonnage in England  berechtigt sei. Eng-
land habe seinerzeit die Abfahrt verboten, nicht aus dem
nur heuchlerisch vorgegebenn Grund , die neutral»
Schiffahrt schützen zu wollen, sondern um Maßnahmen
dlirchzuführen, die der Beschlagnahme  der neu¬
tralen Tonnage gleichkommen.

Großes Tamtam am Zeichnnngsschlutztag
der englischen Kriegsanleihe.

Br . Kopenhagen, 17. Febr . (Erg. Drahtbericht . zb.)
„Berlingske Tidende" meldet aus London : Angesichts
des Zeichnungsichlnsies der neuen Kriegsanleihe war
die Agitation am vorletzten Tage , Donnerstag , schärfer
als bisher . Das größte Ereignis war eine große Ver¬
sammlung aiff dem Trafalgarsqnare , die der L o r d-
mayor  leitete und dir mit Gebet und Musik begann.
Es wurden angeblich gewaltige Summen gezeichnet; ia
der letzten Zeit täglich über 10 Millionen Pfund.
Verstaatlichung aller Kohlenbergwerke i« -

Großbritannien als Kriegsmaßregel.
W . T.-B. London, 16 Febr . Das Reutfche Bureau

meldet amtlich-  Es wurde beschlossen, daß das Han«
delsamt alle Kohlenbergwerke des Vereinigten König¬
reiches für die Dauer des Krieges in Besitz nehmen soll.

Die selbstverschuldete IsolierungAnmiär.
Heimliche Versuche Wilsons , den Bruch mtt

Deutschland zu Lbertünchen?
Br . Berlin , 17. Febr . (zb.) Wie in unterrichteten

Kreisen verlautet , werden von seiten des Präsidenten
Wilson  teils direkt, teils indirekt noch Versuche
unternommen , das bisherige gute Verhältnis
zivischen Deutschland .und Amerika wiederherz u-
tellen.  Hinsichtlich der Beziehungen d->r ösier-

reichisch-ungarffchen Monarchie zu den Vereinigten
Staaten ist keine Änderung zu verzeichnen.

Nus Kunst und Leben.
c. K. Süfjttetterlebnifl« Ludwig Barnays. Ludwig Barnah,

der Altmeister der deutschen Bühne , besuchte in seiner langen
Knnstlerlanibohn alle größeren Städte des Deutschen Reiches, um
überall als beliebtester Gast verehrt und gefeiert zu werden. Selbst,
verständlich konnte es in diesem ereignisreiche,! Künstlerleben auch
nicht an ungewollt humoristischen Zwischenfällen fehlen, und tat-
sächlich ist der Anekdoter.schah BarnayS wohl reicher, als der irgend
eines Schauspielers . Sst hatte Barnay ans , seinen Gastspielen durch
die Unzuperlässigkeit der begleitenden Bühnenmusik zu leiden. Als
er auf einer Hanilet-Probe einmal die Bühnenmusik vermißte, meinte
der Direktor , sie sei nur während der Probe au- Sparjainkeitsrück-
sichten weggeloffen, doch möge Barnay nur ruhig seine besonderen
Wünsch« äußern , er könne sich darauf verlaffen, daß sie abends wäh.
rend der eigentlichen Vorstellung aufs genaueste bekolgt würden.
Rarnay cnigegncte, daß -er beim ersten Auftreten des Königs
ClmrtiuS crne dreimalige Fanfare wünsche, war der Direktor auch
bereitwilligst Vers) ach. Als aber bau abends vor dem auSver-
kaosten Hanse König Claudius mit Hamlet in Trauerkleidung auf.
trat , wurde er mit Trompetentönrn nach der Melodie begrüßt - „Hoch
soll er leben, hoch soll er leben, dreimal hoch!" — Ern andermal war
bei einer Wallenstein-Aufführung wiederinn dre Mstnenmusik der
ilnheilsttstcr . Es war in Magdeburg , wo man ebenfalls bei den
Proben auf die Musik verzichiet hat . Am Schluß der großen Szene
des Abschieds von Max Piccolomini spielte nun *-'»$ für den Abend
reauirierte Miliiärorchester hinter den Kulissen .ch die Melodie:
„SB« will unter dre Soldaten , der muß haben ein Gewehr !" — Zahl¬
reiche komische Zwischenfälle ereignen sich bekanntlich auf der Bühne
auch dadurch, daß ein Darsteller in der Auflegung die Worte ver-
tauscht. Wohin das führen kann, konnte Barnay in einer Othello-
Aufführung im Berliner Theater erleben, m der er den Othello und
Frau Agnes Sorrira di« Desdemona spielte. Frau Sorma erschien in
dieser Rolle zum ers nmal und hatte darum ziemlich starkes Lampen,
fieber. Als nun im vierten Akt Othello-Barnay in rasender Eise--
suckt mit den Worten auf sie zustürzte: „Ha, was bist du?" entgegnele
Desdemona statt des vorgcschriebenen Texte»: „Lern unschuldiges
getreues We,b," im überzeugendsten Tone: „Dein schuldiges, unge.
trwes Weib!" — Einer seiner koimschsten Erlebmffe hotte, Barnay,

°si selbst mit großem Behagen zu erzähie« pflegte, als er im
Iotzre 1848 an eisern urtttetgpoftvl <y>ry

gastiert«. Alle» ging gut bis zur großen Szene de» Apselschuffes.
Als aber nach den Worten der Bertha v. Brunneck: „Scherzt nicht,
o Herr , mit diesen armen Leuten! / Ihr seht sie bleich und zitternd
stch'n So wenig / Sind sie kurzweils gcwolmt aus Eurem Munde ".
Geßler vorschrift-mäßig und arglos entgegnet«: „Wer sagt Euch,
daß ich scherze? Hier ist der Apfel!" — und als er nach dem Baum-
zweig übe» seinem Haupt griff, konnte er trotz aller Mühe den Apfel
nickt finden. Er suchte alle Zweige durch — aber sein Bemühen blieb
vergeblich. Man hatte vergessen, den notwendigen Apfel an dem
'm-rge aufzuhängen Geßler zog die folgende Rede mühsam m die

- uin Zeit zur Herbeischasfunz dis Apfels zu gewinnen une
machte znrschendurch seinen. Arger Luft. „Man mache Raum —
(Herr Gott , der Apfel) — er nehme seine Welte — two bleibt der
Kerl !) „W e's Brauch ist — (dieser Esel) — achtzig Schritte geb ich
ibm — (st eilt Rindvieh ) — nicht weniger, noch mehr." So ging es
weiter , während hinter den Kulissen alles nniherstürzte, um den uh*
auffindbaren Apfel aufzuireib-n. Da derselbe aber hoffnungslos
verlebt werden v -mrde schließlich als Ersatz eine Zitrone herbe,,
xesl' t . Sie ging so von Hand zu Hand, daß da« Publikum nichts
meri . , konnte, als sie aber aus dem Kops des Sohnes Wilhelm Tells
lag, begann das Publikum zu lachen. Einen brausenden Lachersolg
aber erzielte dann die Stelle, - alz der Knabe nach der Schlußszene
ans den Vater -usprang nnt den Worten : „Vater , hier .ist der Apsci"
und als hieraus Lenthold die Sätze sprach: „Das war ein Schuß:
Davon / Wird man noch reden . in den spätesten Zeiten ." Barnah
selbst behauptete, niemals größeren Applaus vernommen zu haben.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . In Flensburg  erzielte im

Stadrtheater die Uraufführung des Schwankes „Das Pen-
sionöschwein " van Prckert und Be rend  starken Er-
folg . - Bernard Shaw hat im Londoner „Eocktt-
Theater " ein Stück „Auguistus tut sein bescheidenes Teil ",
dre stehende Wendung , mit der in England jede Form vatrio -'
tischer Teilnahme am Krieg bezeichnet wird , zur llrauffüh.
rung bringen lassen . Von der Press « wird der neueste Shaw
nach dem „B . T .", sehr schlecht besprochen . — Der letzte Bruder
Henrik Ibsens,  Paus Ibsen , ist am Montag in einem
21 ritzet«  fet gittausoeei g«H« rdas . jyin.rf

eine Weltberühmtheit wurde , fülir Paus als Matrose aus eng.
lischen und anierikanischen Schiffen in der Welt herum , be¬
trieb dann einige Zeit in der kleinen Stadt Brewik beim
Ehristianiaffard einen KolonialwarenlpinLel und wurde
schließlich Affistent auf einem Leuchtturm bei Stavanger , bl»
er 1904 ins Altenheim ging . — „Raj p u tin ", ein inten»
effantes und packendes Lebens - und Sittenbild der russische«
Gesellschaft von H. Th . v. Z a n cka . aus dem Schwedischen
übersetzt von Rhea Sternberg , erscheint binnen kurzem in
dem Verlag von Boll u. Pivkardt in Berlin . — Fritz Engel,
der bekannte und geschätzte Redatteur des „Ulk", ch h-v.s,
50 Jahre alt geworden.

Wissenschaft und Technik . ' Die Errichtung einer deut¬
schen Forsch ungsan staIt für Psychi atrie ia
München  wird sich demnächst verwirklichen . König Ludwig
wurde zwecks Erforschung des Wesens der Geisteskrankheiten,
sowie zur Auffindung von Mittelri zu ihrer Verhütung,
Linderung und Heilung ein Betrag von 1 700000  M . zur
Verffigung gestellt . Nach einem Handschreiben an den Ku^
tusminister genehmigte der König die Verwendung der obige»
Mittel zu dem gewannten Zweck und sprach dem Spender für
den bekundeten Gemeinsinn seinen besonderen ' Dank auS.
Durch die Stiftung wird eine Forschungsanstalt entstehe »,
die sich an Bedeutung dem Kaiser -Wikhelm -Jnstitut i,
Dahlem würdig an d-e Seite stellt Di « Einrichtungen zum
Studium und zur Vertiefung der Heilwissenschaft in Mü»
chen werden durch diese Neugründung um eine Anstalt bv»
reichert . wie sie zurzeit keine der übrigen deutschen oder niche»
deutschen Hochschulorte aufzuweisen vermag . — Ein « Ver¬
suchsanstalt für Gartenhou in Bonn  soll im Früh,
jahr als erste in Deutschland von der Landwfttschaftskammer
für die Rheinprovinz errichtet werden . - Zur Einrichtung und
Leitung derselben wurde Max Löbner aus Markranstädt , der¬
zeitiger Inspektor des Kön ' gl . botanischen Garten » in Dres¬
den . beruftn . — Professor Philipp Scharwenka.  der b».
kannte , hochgeschätzte Berliner  Tmftünstler , begeht h- >.s-
feinea 70. Geburtstag.
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■■ 1 . . " WZ  Evangelisch -lutherische Gemeinde
Sir jilidie Hn:elttnJ
. g.parifl *lltct « Airctie.

Sonntag , 18. Februar (Estomihi).
Marttkirche.

HauvtqotteSdienst 10 Uhr : Pfader
Aeckmann. — Kindergottesdienst 11.30
Uhr im Gemeindehaus . Dotzheimer
Straße 4: Marrer Schühler . —
TwnnerStag. den 22. Februar,
abends 6 Uhr: KrieaSandackt im Ge-
mcindehaus , Dotzheimer Straße 4.
Pfarrer Beckmann.

Bergkirche.
AauvttwtteSdienft 10 Uhr : Pfarrer

Diebl . lBeickiteu. heil. Abendmahl.)
— Kinde rgstteSdienst 11.30 Uhr: Bir.
Grein . — Abendaottesdienst 8 Uhr:
Pfr . Grein . — Arvtswücke: Taufen
u. Trauungen : Pfarrer Diehl . Be-
erdigmryen : Pfarrer Gein.

Ringkirche.
Kauvtaottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Eva«,
(der

E Gen:einde^aüsDo  tzch"Str . T,  1.
Sonntag 18. Februar (Estomihi),

vormittags 10 Uhr: Gottesdienst . —
Donnerstag , den 22. Februar , abends
8 Uhr: Passions -Andacht.
Ev.-luther . Dreieinigkeits -Gemeinde.
In der Krypta der altkathol. Kirche,

Eingang Schmalbacher Str.
Sonntag , den 18. Februar , vorm.

lOUHr:  Lesegottesdienst.

4 Uhr : Vikar Weinshrimer.
Lutherkirche. „

. Sauvtgottesdienst 10 Uhr: Pfarrer
.Hofmann. (Abendmahl.) Kinder-
gotteSdienst 11.30 Uhr : eh. Kon-
ststorialrat Ur. Eibach. — Dienstag,
den 20. Februar , abends 8.30 Uhr:
KriegSgebetsiunbe im Luthersaal.
Pfarrer Hofmann.

Gottesdienst für Schwerhörige.
Sonntag , den 18. Februar , nachm.

3 Uhr : Gottesdienst in der Sakristei
der Rinakirche. Pfarrer Merz.

Kapelle des PaulinenstiftS.
Sonntag , den 18. Februar , vorm.

6.30 Uhr: Gottesdienst. 11 Uhr:
Kinde rgottesdienst . . ..

Pfarrer Eichhoff.
Ae»fstokiseOe Arrrk -e.

Sonntag , Quinguag . 18. Februar.
Pfarrkirche zum heil. BonifatiuS.
Seil . Messen: 6, “ Uhr. Amt

5 Uhr. Kindergott stenst (heil.
Messe, Hirtenbrief ) 6 ,.hr. Hochamt
iHirtenbrief ) 10 Uhr. Letzte heil.

sse 11.30 Ubr. Nachm. 2.15 Uhr:

Methodisten - Gemeinde.
Ecke Dotzheimer- u. Dreiwerdenstraße

(Immanuel - Kavelle).
Sonntag , den 18. Februar , vorm. i!

9.45 Uhr: Predigt . Vorm. 11 Uhr : , I
Kindergottesdienst. Abends 8 Uhr:
Predigt . — Dienstag , abends 8.60 z
Uhr : Bibelstunde.

Zionskapelle lBaptistengemeinde),
Adlerstraße 19.

Sonntag , den 18. Februar , nachm.
4 Ubr : Predigt . — Mittwoch, abends

_ 8.30 Uhr : GÄetsstunde,
Am Sonntag , de« 18. Februar , sind von 1 Uhr mittag » atz nur folgende

Wiesbadener Apotheke« geöffnet : Bismarck-Apotheke, Bismarckring29, Hir ch-
Apotheke, Marktstr. 29, Taunus -Apotheke. Taunusstr . 20, ^ Victona-Apotheke,
Rheinstraße 45 und Wilhelms-Avotheke, Luisenstr. 4. Diese Apotheken "Er¬
sehen auch den Apotheken-Nachtdienst vom 18. Febr . bis einschließlich 24. Fedr.
von abend 8 bis morgens 8 Ubr. 152

Nach jahrelangem, schwerem Leiden verschied gestern abend
sanft um 8 /, Uhr meine lreue Frau, unsere herzensgute,
unvergeßliche Mutter, Schwester, Schwägerin, Tante und
Cousine, !

Fra» Allst Wüst»
geb. Kchmal?»

im 43. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen:

, « 1. 'an Wüst und Kinder.
Miesdaden. Meyer. Äöln. Kamdnrg.
Nerostraße 27.

Die Beerdigung findet Di instag nachmittag3 Uhr vom
Portale des Sübsriedhof aus statt.

Wochentagen sind die heil. Messen um
8. 6.45, 7.15 und 9.15 Uhr. — Mon¬
tag . abends 6.15 Uhr: Gestiftete An¬
dacht nach der Meinung des AU,
Vereins. — Dienstag , Donnerstu.
und Samstag , abends 6.15 Uhr, ist
Krieasandacht. — Mittwoch, abends
6.15 Uhr, ist gestiftete Andacht zum
heil . Joseph. — Freitag , abends 6.13
Uhr , ist Fcrsten-Andacht (343). — Am
Aschermittwochbeginnt die hl. Fasten¬
zeit. Heil. Messen sind " w 6 Oätz
und 7.15 Uhr. Um 8 Uhr ist mn

erliches Amt: um 9.15 Uhr ist
it. Predigt . Nach

jeder heil. **' und nach dem
Amt und r .̂tid nach dem Kinder¬
gottesdienst * wird das Aschenkreuz
auSaeteilt . —> Beichtgelegenheit:
Sonntag , morgens von 6 Uhr an,
Samstag , nachm, von 4—7 und nach
8 Uhr, an allen Wochentag > nach
der Frühmesse: k' r Krie gtt eil nehme«.,
kranke und verwundete Soldaten zu
jeder gewünschten Zeit.

Maria - Hilf - Psarrkirche.
Sonntag : Heil. Messen um 6.30 u.

8 Uhr (Ansprache u. gemeinsame hl.
Kommunion des Männer -Apostolat°
des Fünglingsvereins und der Ersi
kominunikgnten, Knaben). Kinder-
aottesdien 't lbeil. Messe mrt S?£.-
fefunfi des Hirtenbriefes ) um 9 Uhr.
Hochamt mit Verlesung de? Hir ' -^-
vriefes um 10 Uhr. Nachm. -
Uhr: Christenlehre und Andacht: u.
6 Uhr ist sakramentalische Andacht
mit Umgang. — An den Wochen¬
tagen firBb die heil. Messen um 6.45,
7.45 und 9.30 Uhr. — Mittwoch u.
Freitag , abds. 8 Uhr: Fastenandacht.
— Am Dienstag ist in der Kapelle
des Waisenhauses Ewiges Gebet.
Eröffnung ist morgens 6 Uhr mit
xinem Amt;  7 .45 und 9.30 Uhr da-
e!hft heil. Messen. Von 3—4 Uhr

Betstunde für den Marienbund , von
4—5 Uhr für die Frauen -Kongre-
8ation und Iungfrauenverein: umUhr : Schlußandacht. — Am Ascher¬
mittwoch sind die heil. Messen um
645 und 7.45 Uhr ; um 9.30 Uhr:
feierliches Amt ; nach den beiden heil.
Messen und vor dem Amte Erteijpmg
des AfchenkreuzeS. — Deichtgeleaer..
heit : Sonntag , morgens von 6 Uhr
an , Freitag , abends nach 8 Uhr, u.
Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.
— SamStaa . 4 Ubr: Salve.

Dreifaltiqkeits - Pfarrkirckie.
6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr : Zweite

heit. Messe (während derfelb

Statt besonderer Anreize.
Nack Gottes unerfvrschlichem Ratschluß entschlief Diens¬

tag, den 13. Februar, meine innig geliebte Schwester, unsere
herzensgute Tante, Schwägerin und Großtante

Clara von Horn
infolge eines Schlaganfalles im 74. Lebensjahr.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Martha na« Minterfeld. geb. »an Aar«.

Berlin »- alensee, Joachim.Friedrichstr. 16.
Beisetzung auf dem Jnvalidenkirchhof in Berlin.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden unseres innigstgeliebten .Kindes

Alfred
sagen wir hiermit unfern herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Karl Schenk.

Wiesbaden , den 17. Februar 1917.

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater
Schwager und Onkel,

Herr Ludwig Dörr M.
heute nachmittag nach langen:, schwerem, mit Geduld ertragen ««
Leiden im 65. Lebensjahr sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Fra« Lndmiz Dörr Mme.
Ki»a Dörr
Serta Dörr
Ott» Irkel.

Soimeuberg , den 16. Februar 1917.
Die Beerdigung findet Montag , den 19., nachmittags um

3 Uhr, vom Sterbehause , Talstraße 16, aus statt.

Danksag«ng.
Herzlichen Dank allen, die mir bei dem mich so schwer

betroffenen Verluste meines innigstgeliebten Mannes, der

Molen» UllisW
so wohlluende Beweise herzlicher Teilnahme bekundet haben.
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Beckmann für die trostreichen
Worte, den Vorgesetzten und Kollegen, und dem Personal der
Wiesb. Straßenbahn, dem Krieger- u. Miliiärverrin„Kaiser
Wilhelm II." für das ehrenvolle Geleite, sowie für die zahl¬
reichen Kranz- und Blumeuspenden.

Die tirstrauernde Gattin:
Knife Aö»p.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen,

Herrn SJljlöit*
sagen wir auf diesem Wege unseren ttefgefShlte»
gjg .ilt, ganz besonders Herrn Pfarrer Veesenmeyer für die
trostreichen Worte , sowie der Firma Lauesen & Heberlein,
dem„Wiesbadener Militär-Vev>n", dem„Evangelischen
Arbeiter- Verein", dem „Verein Wiesbadener Geschäfts-
diener" und für die überaus vielen Kranz- und Blumen»
spenden. t ,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Clisaketh j§ll)loii, Wwe.,
und Kinder.

Mie- dade«. 17. Febr. 1917.

v -'s

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen starb plötzlich im 80 . Lebensjahre unser lieber Schwager, Onkel

und Grossonkel

nn Mein Dahlheim
heit. Messe (während derselben ge-
meinschaftsicbeheil. Kommunion der
Schüler und Schülerinnen mit An¬
sprache). 9 Uhr: KindergotteSdien«
(Amt). «0 Uhr: Hochamt mit Pre¬
digt und Segen . 2.15 Uhr : Christen¬
lehre und Andacht: abends 8 Uhr:
Sakramentalische Andacht. — An den
Wochentagen sind d:e Herl. Messe»
um 6.30. 7.30 und 9 Uhr; Mittwoch
und SamStaa um 7.30 Uhr rst Schul-
messe. — Montag . Mittwoch, Frei»
tag. abends 8 Ubr, ist KriegSandackt.
— Beichtgelegenheit: Sonntag , früh
von 6 Uhr an. — SamStag « von 6—7
und nach 8 Uhr.

Mtkcilkecki -rtze iSirc &e
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 18. Februar , vorm.
9 Uhr : Amt mit Predigt.

Evangel ^ lut^erifcher̂ Gottesdienst»
Sonntag , 18. Februar (Estomihi),

dorm. 9B0 Uhr: Predigtgottesdienst.
Pfarrer Müller«

tiekbetrausrt von seinen Angehörigen.

Hm stilles Leileid bitten

Wiesbaden, den 16. Februar 1917.
Nerotal 9.

Die Hinterbliebenen.

Die Trauerfeier und Einäscherung findet auf dem Südfriedhof am Montag,
den 19 . Februar, 10 Uhr vormittags , statt.
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Ausgabe neuer Zleijchkarten.
i.

Es werden gleichzeitig auegegeben: Die Neichsfleischkarte für
März und die Reichssteischkarte für April. Vorzulepen sind der Haus-
halteausweis bezw. die BrotaudweiSkarte und die Markenauspabckarte;
die Stammabschnitte der abgelaufenen Februarkarte müssen zurückgegebenwerden.

II.
Die Ausgabe erfolgt am Montag , den IS . Februar 1917,

wie unter a—e näher angegeben:
a ) an Privathaushaltungen

in den Läden der hiesigen Metzger und zwar für die Haushaltungen
mit den Anfangsbuchstaben

A—0 vormittags 8—10 Uhr,
E- H „ 10- 11 ,
J- L , 11- 12 ,

M—0 nachmittags 2—3
R- So 8- 4 „

Sp- Z „ 4- 5 ,
A- Z „ 5- 7 .

Jede Haushaltung muß ihre Karten bei demjenigen Metzger ab
holen, dem sie als Kunde zugeteilt ist. Ummeldungen auf andere Metzger
während der Neuausgabe der Fleischkarten sind ausnahmslos verboten,
Zum Nachweis der Aushändigung der Reich?fleischkarten haben die
Metzger auf der Markenausgabekarteden vorgeschriebenen Vermerk ein
zutragen. Alle Haushaltungen, welche aus irgend einem Grunde nicht
die der Perfonenzahl auf ihrem Haushalt sausweis bezw. ihrer Brot
ausweiskarte entsprechende Anzahl von Stammabschnirtenabliefern können,
dürfen bei den Metzgern überhaupt nicht abgefertigt werden,
sondern müssen sich am Umrauschlage während der üblichen Dienst
stunden an das Lebensmiltelverteilungsamtim allen Museum, Zimmer 44wenden.

d) an Anstalten , Hotels «fw.
für die Inhaber und das Personal beim Verteilungsamt für Anstalten
usw. im-alten Museum, Zimmer 23.

«•) an die hiesigen Truppenteile
für die ausquartierten Militärpersonen ebenfalls bei dem zu b) ge¬
nannten Verteilungsamt.

d) an Militärpersonen auswärtiger Truppenteile
beim Lebensmittelverteilungsamtim alten Museum, Zimmer 44.

«) an Kranke
für die Erneuerung der Zusatzfleischkarten beim Verteilungsamt für
Kranke im alten Museum, Zimmer 25. F448

Wiesbaden , den 17. Februar 1917.
Der Magistrat.

i.
Dienstag , den 20 . Febr ., abend « 8 1/* Uhr,

im oberen Saale des ParkkafTees:

Ausserordentliche Mitgliederversammlung.
Tagesordnung : Auflösung der Gesellschaft zum Zwecke

der Vereinigung mit dem „Nassauischen Kunstverein “ und
der Neugründung eines Vereins mit dem Namen : „Nhs-
sauischer Kunstverein nud Wiesbadener Gesellschaft für
bildende Kunst“. F368

Der Vorstand.
I. A. : Dr. v. Orolman.

Mainzer Zrauenschule
(Höhere Mädchenschule .)

Mündliche oder schriftliche« nmeldnngen zum Eintritt in die mit
der Mainzer höheren Mädchenschuleverbundene

Frauenschule
werden von jetzt an bis zum Beginn des neue« Schuljahrs entgegen.
genommen. Gebürts- und Wiederimpfscheine sowie Zeugnisse über emp>
fangene Schulbildung sind bei der Anmeldung vorzulegen.

Wer das 16. Lebensjahr bereits zurückgelegt hat odgr vor dem 1. Ok¬
tober d. Js . vollenden wird, kann amy als Hospitant »« zum Besuch der
Frauenschule zugelassen werden.

Prospekte stehen auf Wunsch jederzeit gerne zur Verfügung . F569
Die Direktion der Höheren Mädchenschule

uud der Mainzer Frane, «schule:
Dr . Boemheld.

Gut bei Stimme
zu sein und ohne Ermüdung ausdauernd singen zu können.

Helsen di«altbewährten

XÄBIA 1TEN
Durch ihre besondere Zusammensetzungwirken sie angenehm

lösend und erfrischend  auf die Gtimmbäi-der.
Zhr kleine« Formal und ihr Wohlgeschmack

machen sie besonder« begehrenswett.
Gchachkel mit 400 Tabletten in allen Apotheken und Drogerien Mark1.—
Warnung vor Nachahmungen! - Verlangen Sie stet« „ Wtzbert-

Seife iü ein gute*- Ersatz für fehlende
Seife ein vorzügl. Mittel z.Wajchen

u. Reinigen der Haut in Paketen zu 40, 75 u. 2.50
Schützeuhof - Apotheke, Langgasse 11.

Mein Geschalt bleibt bis auf weiteres an Sonntagen
geschlossen.

Tu  I «. Jung , Kircĥasse 47.
Verlangen Sie Teiephon6 § G

für die Reservierung Ihrer Theaterkarten
: : zu Kassenvorverkaufspreisen . : :
Gute Plätze für alle Ränge stets vorrätig.

Born d Schottenfels
-------- Hotel Nassauer Hof. —.

Alleinige offizielle Vorverkanfssteile des König!. Theaters.
71

Konkurs-Ausverkauf.
Die in der Konkursmasse der Firma Mina Asthelmer , hier

Webergasse7, noch vorhandenen Warenvorräte, wie: Damenhüte
Trauerhiite , Schirme , Handschuhe, Putzartikel a. a. m.
werden zu herabgesetzten Preisen ausverkauft. F 208

Der Konkursverwalter.
Einige Klafter trockenes

Buchen-Scheitholz
zu kaufen gesucht. Lud . Bechtold & Comp ., Luisenstr. 37.

Mische Anzeige»
Sonnenberg ]

Verordnung . Bett .: Holzanfuhr.
Auf Grund des 8 9b des Gesetzes

über den Belagerungszustand dom
4. Juni 1851 bestimme ich für den
mir unterstellten Korpsbezirk:

Ms »um 15. März d. I . sind Fuhr¬
werksbesitzer, die mindesten» zwer
Psevde haben, aut Anforderung
ihrer Ortspolizeibehörde verpflichtet,
für von dieser ihnen bezeichnet« Ge¬
schäfte oder Personen — gleichgilti»,
wo letztere ihren Sitz haben bezw.
wohnen, — Holz aus den benach¬
barte «. Wäldern anzufahren.

Ueber Beschwerden wegen der Auf¬
forderungen selbst entscheidet end¬
gültig die untere Verwaltungsbehörde
Landrats - bezw. Kreisamt ).

Die Vergütung für die Holzansnhr
ist ausschließlich Sache 'der Verein¬
barung zwischen den Fuhrwerksbe-
sitzern und demjenigen, für welchen
die Anfuhr des Holzes erfolgt, event.
der richterlichen Festsetzung, jedoch
hat die Gestellung des Fuhrwerks zu
erfolgen ohne Rücksicht auf eine etwa
eingelegte Beschwerde oder eine vor¬
herige Relsgung der Vergütung.

Zuwiderhandlungen werden mit
Gefängnis bis zu einem Jahre , beim
Vorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mt.
bestraft . *

Frankfurt a. M., 24. Januar 1917.
Stellvertretendes Generalkommando.

18. Armeekorps.
Der Kommandierende General:

Riedel, Generalleutnant.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , 10. Februar 1917.

Der Bürgermeister . Buchelt.

^M chlmiliche jägjjnj
•III  sich « Gesuche, Zurück-
I 0 P ftetfxtrg u. Eingaben,A I Rellam. in all. Fälle»,
1 II8 Schriftsätze an alle

Behörden settigt an
S «ro Gullich , Wiesbaden,

Wörthfiraste3. I.
/Auskunft in Unterstützungs- und

Rechtssachen.)

r 6s6el > L2clenen
Pastillen I

♦ gegen
:Katerrh ~ Husten*
*HeiscrkeiLVerschleimuRg|

Jnfluenia 2

SdiAdd elpr eis»rtk »l.

rPasfülenfabrikBadertSadcnf Z. .. . .. ... .L50
T oiSetteseife

entbehrlich bei Gebrauch von
Fertil-Extrakt •

patentamtlich geschützt , kein Ton,
äusserst sparsam,

angenehmer erfrischender Geruch.
M 0 finihl 11  kilrebeass« 11.
HK ü . Ui Ulil, Telephon 21 9.
Se'fen . Lichte, Bürstenwaren etc.

Bewäh üer Mathematiker u. Phi'
lege erteilt für das

Ginjähr -Examen
gründlichste Nachhilfe u. . Vorbei
reitung . Erfolg verbürgt . Offerten
unter K. 230 an den Ta gbl.-Äerla ^ 1

Schönschreiben
lernen Sie in kurzer Zeit unter
günstigen Bedingungen . Näherer
Schwalb acher Straße 19, 1 links.  ■

Rollfuhrwerk
sueht Be schäftigung. Telep hon 2838.

Zuverlässiger Gärtner
empf. sich zur Instandhaltung von
Herrschaftsgärten f. bestimmte ganz,
oder halbe Tage in der Woche.
Gefl. Offerten erbitte unter S . 454
an den T aabb-Verlag ._

Ein gutes Schimmel-

Pferd
zu verkaufen.
I . Hor nung u. C»., Hellmundstt . 4L
D. R.-Scheck-Häsin, 1a Belg. Häsiu^
ält . u. jung ., 2 schw. Häs., Didderkr ..
billig Adelheidstraste 35, Parterre.

10Belg . Riefen-Häsinnen,
sowie Schecken zu verkaufen SKorit
st vaste 16, Wirtscha ft. Teleph. 4461

Hasen zu verk.
Hermannstrabe 19, 4 St.

B illantring mit Saphir
im Auftrag preiswert abziig. Näh.
Rheiristr. 80, 2, vorm. 10—12 Uhr,

Brillantcii, Pcrlc»
kauft zu hohen Preisen

_Rosenau , 3 Marktplatz 3.

Brilsafeao.Velen.
auch unter vollwertiger Anrechnung
der Fassung, kauft zu höchst. Preisen
_B östmann, Aorkstcaste 9, 3.GinHinenfditiK
mittlerer Größe in hell Eichen oder
hell Nustbanm zu kaufen gesucht.
Offert , mit Mast- n. Preisangaben
it. A. 901 an den Tagbl .-Verlag.

vollständige WohnungS. u. Zimmer.
Einricht., Nadiläfle, einzelne Möbel¬
stücke. Antiguiläten , PianoS , Kaffen-
kchränke, Kunst- u. AnfNeNkachen rc.
GelegenheitSkanfh Ehr . Reininqee,
Schwalbacher Skr . 47. Televbon  6372.

Gebrauchte Haar-
u. Sprungfedermatratzen zu k. aef.
Off. u. D. 453 an den Tngbl.-Berl.

Gut erh. gefchloff. od. halb geschlosstGatensintte
kaust Apoth. Kiel, Hochheim a. M-

Zn 2 Kindern , 2 und 6 Jahre , für
Wochen, von 8—1214 Uhr ein

qeb. Fränlein
ges. Wilhelminenstr . 25, Nerotal I.
Meid. m. Empf. vorm. u. nach 6 Uhr.

ISA. mfioieiii
sofort gesucht.

Kaffee Berliner Hof,
_ Tau nusstratze 1._ >

Makulatur
zn haben im

Tagölatt-Merlag.

ParfflmerieAitsfaettei
Ecke Lang* n. Webergasse

empfiehlt

Puilep
der er .stei » Firmen I

zu alten Preisen.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hoirnlrager und

starke, selbstoerfertigte Handschuhe
n. Milrtärmützen billigst bei 151
Fritz Strensch , 5i irchgas'e50.

auch

Grosser Posten

Tapete ».
Reste, billigst zu verkaufen

BiSmarckring 37, 2.

Achtung!
Ar üim -ÄIfl

zur schnellen u. sicheren Vernichtung
b. Ratten u. Mäusen, werden wegen
Material -Knoppheit nur noch Sonn¬
tags frisch hergestellt. Abgabe, so
lange Vorrat , täglich von 2—5 Uhr,
in Pak. s 2 ML Der erste prakt.
Kammerjäger P . H. Schmitt , Rauen-
thaler L-traste 8, Hth. Part.

Scliwarrs Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Rocke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stolte,

vom einUichsten bis znm
ailerfeinsten Genre.

S. ßlnial&Co..
Kirchgasse 39/41.

KOI

xeiziin iw « refft»
für Küche u. Haushalt zum 22. Febn
1917 gesucht. Konditorei Kaiplinger,
Friedrichstrabe 41.

Fuhrwerk ( Eins " )
nimmt Fuhrmann an . Näheres
Büttne r, Dotzheimer S tr. 28, Mtb. 1.

KlMANk^
in prima Lage, ganz in Nähe Wies-
badens, bis 1. 4. zu günstigsten Be-
dlwMngen zu vermieten . Elektr.
Licht und Wafferleitung vorhanden.
Ots r̂ten unter A. 904 an den Ta ' '
Verlag. _

EngM.«

Blücherstr. 8, 3 I., sch. l. Z. m. G. sof.
Kriegerkind verlor Portemonnaie

m. 5 Mk. u . etwas Kleingeld v. Dam-
bachtal, Coulinstr ., Wellritzstr., Lolhr.
Str ., Blücherstr., Bleichste b. Luisen-
str .-Schule. Bel. Lothr. Str . 31, 2 r.

Braunes Portemonnaie
Tonne stag Museum oder Weg von
dort nach ftäbt. Marktstand verloren;
Inhalt Geld u. Rübenkarte . Bitte
Fundbüro , Friedrichstt ., Zimmer 32,
gegen Bel ohnnna abzugebem_

Portemonnaie
nt Nam . Verl. Wiederbr. k. Inhalt
beh. Bl 'cherstraste 30, 2. ___ _ _ _

Schlüsselbund verloren.
Abzug, gegen Be lohn. Fundbüro.
Schlüsselring m. 3 Schlüssel verl.
Donnerstag abend Kaiserttr . iSvort-
pl.>, Goethestr. Bel. Goethestr. 20, P
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Die Stimmung i» der Bevölkerung
Amerikas und im Kongreß.

Br . Haag, 16. Febr . (zb) Die „Times " meldet aus
Wasbington:  Es ist richtig, daß die Versenkung der
..Lhnian Law" nicht als eine solche Rechtsverletzung angesehen
werden kann, daß hierdurch der Präsident zu Schritten ge-
noligt würde. Aber auch diese Tat hat dazu beigetragen , die
pessimistische Stimmung  zu verschärfen. Man ha:
aus diesem Vorfall und aus dem allgemeinen Ton der zen¬
trierten Berliner Telegramme doch das Gefühl erhalten , daß
Deutschland nicht zurückweichen  werde , und daß
es wahrscheinlich Österreich . Ungarn  mit sich ziehen
werde. An otfizieller Stelle wird in ähnlicber Weise gedacht.
•3h einigen Kreisen glaubt man , daß der Präsident zaudere,
um im Lande Verständnis dafür zu erwecken, wie ernst die
Lachen Bünden und so seinen Anbang zu verstärken. Mao.
weist darauf hin. daß sich der Präsident seit Abbruch der
diplomatischen Beziehungen ungefähr in derselben Lage be-
findct. wie die englische Negierung zu Beginn des Jahres
1914. Er steht aler einer einigermaßen zwiespältigen
öffentlichen Meinung  und auch einem Kongreß
gegenüber, iw dem der nämliche Meinungszwiespalt herrscht,
für den Fall , daß er seinen nächsten Schritt unternehmen
tollte, obne dazu ausdrücklich gezwungen zu sein. B r h a u
und sein Gefolge sind^nicht die einzigen, dre einen reinen

^Pazifismus  zur schau tragen . Die Bevölkerung des
-Westens der Union scheint im allgemeinen nicht zu verstehen
daß der Krieg auch das kleinere und das Festhalten an der
Neutralität das größere Übel sein könnte. Im Kong reg
hat d«e Partei , die oen Frieden um jeden Preis
bewahren will, den Kopf wieder hochgehoben. — Die „New
Dork World . die den Präsidenten stets treu unterstützt,
äußert jetzt eine täglich wachsende Ungeduld  über die
-Tatenlosigkeit der amtlichen Stellen Washingtons . Das
!Blatt fordert, daß man sich endlich klar darüber werde, daß
ein tatsächlicher Kriegszustand  zwischen Deutsch¬
land und den Vereinigten Staaten bestehe.

Unerträgliche Lage in Amerika.
W. T.-B. Amsterdam, 16. Febr . (zb.) Der Washingtoner

Berichterstatter der „Times " meldet, daß die amerikanische
Presse gestern in sehr v e s si m i st i s che r Stimmung
war. Die Lahmlegung der Schiffabrt und die Stauung aus
den Bahnen hat eine unerträglicheLage  geschaffen.

Die fortdauernden Bereitschaftsmaßnahmen
der Union.

8r . Rotterdam . 17. Febr . (zb.) ..Daily Telegraph"
meldet ans New Dark: Man hält hier in fast allen maß¬
gebenden Kreii'en den Krieg mit Deutschland
für sicher.  Maßgebende Leute wundern sich, warum
die Regierung nicht zugesteht, daß der Krieg unver
weidlich ist und dadurch die Spannung beseitigt . In
zwischen dauern die Kriogsvorbereitungen an. Der
nationale Verteidigungsrat bat aus sieben Männern,
die mit dem Geldwesen . Frachtwesen und Munition»
beschakfung vertraut sind, einen Ausschuß für Kriegs
bereitschaft gebildet . Ähnliche Ausschüsse werden in
allen Städten gebildet werden. An der Börse erwartet
man die Ankündigung einer dreiprozentigen Anleihe
von einer halben Milliarde Dollar.

Wie es mit den deutschen Schiffen in
amerikanischen Häfen gehalten wird.

W. 1 -B . New Dock, 10. Febr . (Verspätet eingetroffen .l
Unter Bezugnahme auf die drahtlose Nachricht aus Berlin.
uac£j der Staatssekretär Zimmermann  sich nach der Lage
der Besatzungen der internierten Schiffe  erkundigt
hat, teilt eine Washingtoner Meldung der „Associated Preß"
mit : Es gibt zweierlei Arten  von internierten denk-
\iyen Schiffen in den amerikanischen Häfen. Interniert sind
Kriegsschiffe,  wie der Hilfskreuzer „Prinz Eitel
Friedrich " und „Kronprinz Wilhelm", und Marinefahr¬
zeuge,  wie >v Kanonenboote „Cormoran " in Guan und
„Geier " in Honorulu. Die Besatzungen dieser Schiffe sind
ebenso wie die Schiffe selbst Bestandteile der deutschen See-
streitkräfte,  die in neutralen Häfen Zuflucht gesucht
hoben. Sie sind für die Kriegsdauer gefangen nach den Be¬
stimmungen des Völkerrechls und der Haager Konvention.
Die Lage der durch den Krieg festgehaltenen Handels¬
schiffe  ist eine andere . Ebenso ist eS mit ihren Besatzun¬
gen. D,e Handelssch ffe sind in keiner Weise interniert,
sondern bleiben in ihrem Zufluch<-shafen. Sie haben die
Freiheit , jederzeit in See zu gehen und ihr Glück gegen die
-feindlichen Kriegsschiffe zu versuchen. Ihre Besatzungen
beffnden sich in derselben Lage wie alle Fremden , die nach
den Vereinigten Staaten kommen. Sie können, wenn sie die
Bedingi' ngen für die Einwanderung erfüllen , im Lande zu-
gelnffen werden. So lange sie als Auswärtige gelten, werd- r
sie von den Einwanderungsbehörden auf ihre Schiffe per-
-wiest»». Ähnlich ist es mit den Sri,ritten , die gegen die Ver¬
nicklung von Eigentum oder die Bedrohung der Schiffahrt
in amerikanischen Häfen unternommen worden sind Mau
iwmmt an. daß die Frage Deutschlands auf Falschmel¬
dungen  zu rückzuführen ist. di? dort verbreitet wurden als
siien die Deutschen in den Vereinigten Staaten gefangen ge¬
setzt und als ob deutsches Eigentum beschlagnahmt worden ist
Der Präsident erklärt , daß alle fremden Rechte  in
jedem Sinne g e a cht e t werden sollen

Eine nach amerikanischem Geschmack frisierte
Äußerung des Grafen Bernstorff.

Lr Haag , 16. Febr. (Eia . Drahtbericht. zb.) Der
Berichterstatter der „SffToitrieb Preß " in New Bork
hatte eine Unterredung mit dem Graten
Bernstorff.  Dieser erklärte, die einzige Gefah -- für
den Dampfer ..Freden : VIII ." wäre , daß das Schiff
auf eme Mine lauten würde . Wenn das geschieh: und
wir zugrunde gehen, ich bin dazu bereit . Es macht
keinen großen Unterschied für mich. Ich glaube , daß
meine offizielle Luffbabn in Amerika beendiat isi. Ich
bin von der amerikanischen Regierung nach .Hause ge¬
schickt worden für etN'as . das ich zu ändern keine Macht
hatte . Aber ich glaiche, daß dies der günstige Augen¬
blick für mich ist um aöz'.ltnten . (Es ist -anznnehmen,
daß diese ganz nach dem amerikanischen Geschmack str'li-
sierte Änderungen von dem Journalisten , der sie emp-
sangen haben will , bei der Wiedergabe in diesem Sinne
umaejormt worden sind. Schiistll)

Wiesbadener Taablait.
Sturmer über das wahre Gesicht Wilsons.
„Eine aussichtsreiche Friedensaktion muß von anderen

Leuten wie Wilson geleitet weroeu."
Sr . Kopenhagen, 16. Febr . ẑb.) In deul Blatte

..Somffchina ' erklärt Stürmer,  der frühere russische
Ministerpräsident : Wilson  hätte , wenn seine Friedens-
aktion ernst gemeint gewesen wäre , nur die Munitipns - und
Waffenausfuhr zu verbieten brauchen. Wilson habe jetzt,
indem er gegen die Mittelmächte vorging, sein richtiges Ge¬
sicht gezeigt. Eine aussichtsreiche Friedensaktion müßte von
anderen Leuten als Wilson geleitet werden. In Rußland ist
man von Stürmers Erklärung überrascht.

Die Beurteilung der Lage zwischen der
Union und uns durch Amerikaner in Wien.

lDrahtbericht unseres Ni.-Sonderberichterstatters .)
Ni. Wie», 16. Febr . (zb.) Hiesige amerikanische Kreise

halten die Lage zwischen Deutschland und Amerika
nach der Versenkung eines amerikanischen Schisses nicht für
ernster als vorher. Wilson  habe nicht die Stimmen der
Neutralen , auch nicht die Einstimmigkeit seines Landes und
iveiter nicht einmal die Übereinstimmung aller Minister
für die unbedingte Kriegspolitik hinter sich. Zwischen Öster¬
reich-Ungarn und Amerika dauern die diplomatischen Be¬
ziehungen fort. Die Friedensbewegung  in den Ver¬
einigten Staaten ist s e h r st a r l

*

Auslassungen Gerards in Bern.
Merkwürdige Annahme, Deuffchland würde Amerika gern

am „grünen Tisch" sehen.
. Aus Bern wird der „B. Z." unterm 15. gemeldet: Die

„Gazette de Lausanne " glaubt heute die Anschauungen
wiedergeben zu können, die Boffchafter G e r a r d während
seiner Anwesenheit in Bern  geäußert habe. Er habe so
wohl in der amtlichen Welt wie in den übrigen Kreisen
Berlins,  in denen er verkehrte, immer bis zum Schluß Die
beste Aufnahme gesunden. Der U-B o o t kr i eg scheine ins¬
besondere auch mit Rücksicht auf die Bolksstimmung unter¬
nommen worden zu sein. In der denffchen Diplomatie sei
man über die Mentalität d e S Präsidenten  W i
f d n und seiner Bürger genau unterrichtet und glaube des¬
halb, daß der Krieg,  der ja kein Lebensinteresse Amerikas
berührt , nicht lange dauern  und daß Friedensver¬
handlungen früh einsetzen würden. Deuffchland werde es
-vielleicht gern sehen, die Amerikaner  wieder am „grü-
nen Tisch  zu sinden. Wilson habe in der Tat immer aus
eine besondere Weise über den europäischen Krieg gedacht.
Er gebe zu, derß Unrecht aus beiden Seiten begangen wurde,
und werde nicht zu einer extremen Lösung trc,.
ben.  Deutschland werde mit einigen Konzessionen
die Aufrechterhaltung gewisser Realitäten bewirken können.
Es hat übrigens , so meint der Botschafter, besondere Mittel
in der Hand. Die Deutsch - Amerikaner  stellen eine
nicht nur industrielle und finanzielle , sondern auch eine -n-
tellcktnelle Macht dar . Sie haben ihre Journale , ihre Klubs,
-hre Vereine, sind so ein Staat im Staat . Sie haben nicht
die Macht, ein Ereignis aufzuhalten , und ihre gegenwärtige
Haltung beweist das genugsam, aber sie werden alles tun , um
den Krieg abgukürzen. Wenn der erste Zorn  mit einem
bißchen Blut erstickt ist und der Krieg ökonomische
Unannehmlichkeiten  fühlen läßt , werden die
Deutsch - Amerikaner  als die Apostel des Friedens
wieder erscheinen, auch als die Apostel eines guten
Friedens,  der niemand wehtut . Der sanfte Präsident
hoffte, daß angesichts der allgemeinen Mißbilligung Deutsch¬
land zu besseren Gefühlen zurüchkehren nürde . Die Ankunft
B r y a n s in Washington sei b e de u t s a m. Er habe ein °n
starken Einfluß aus Wilson, bei dessen Wahl er eine große
Rolle gespielt hat.

Abend-Ausgabe. Erste« Matt . Gelte X

Einrichtung direkter Schiffahrt zwischen der
Ostküste Amerikas und Sibirien.

W. T.-B. Petersburg , 16. Febr . (Meldung der Pet -' cs-
burger Telegraphen -Agentnr .) Die Aktiengesellschaft Sibirien
für Schiffahrt , Industrie und Handel will UH7 ein-n
direkten Dienst  zwischen der Ostküste Amerikas um,
der Mündung des Ob und Jenissei durch das Karische Meer
einrichten. Die ersten Dampfer sollen im Novemb-c in
Nikrlujewsk am Ob und in Krasnojarsk am Jenissei Ende
September oder Anfang Oktober eintreffen.

*

Di- Überreichung der skandinavischen
Protestnote in Wien.

(Drahtbericht unseres Ni.-Sonderberichtefftatters .)
Ni. Wien, 16. Febr . (zb.) Im Auswärtigen Amt wurde

heute eine gleichlautende Note der schwedischen und dänischen
Regierung überreicht, in welcher gegen die deutsche. Untersee¬
blockade Protest erhoben wird. Die Überreichung einer gleichen
norwegischen Note steht unmittelbar bevor.

garische Regierung die Erklärung abgegeben, daß sie auf di»
russische Staatsbürgerschaft Verzicht leisten,  worauf
ihnen die sämtlichen Dokumente überreicht wurden , in denen
sie als Bürger des Königreichs Polen anerkannt werdeii. Den
in Bulgarien internierten  russischen Kriegsgefangenen
polnischer Naffonalität wird demnächst bewilligt, die Heim¬
kehr anzutreten.

Deutsches Reich.
Exzellenz Michaelis — preußischer Staats¬

kommissar für Volksernährung.
Br . Berlin , 16. gebt , (zb.) Der Leiter der Rerchs-

getreidestelle, der bisherige Unterstaatssekretär im preuhi-
scheu Finanzministerium . Dr . Michaelis,  ist zum preußi-
ßhen Staatskommissar für Volksernäbrung ausersehen . Seine
Ernennung steht unmittelbar bevor.

Die Tagesordnung für die erste Reichstagssitzung.
Br. Bertm, 16. Febr. (Eig. Drahtbericht. zb.) Für die am

22. Fekiuar stattfindende effte Reich st cigssitzung  nach den
Ferien ist die Tagesordnung nunniehr festgesetzt. Es stehen nur
Petitionen und Lerne Sachen zur Verhandlung. Etat uub
Kriegskrebitvorlage  werde» also dem Reichstag in dieser
ersten Siiung noch nicht vorgetegt werden.

Der neue schwedischeGesandte in Berlin.
W. T.-B. Stockholm, 16. Febr. (Eig. Drahibericht.) „Nyv

Daglight Allehanda" erfährt, daß Legal wirsrat Elsen  als Nach¬
folger des Grasen Taube  zum schwedischen Gesandte» in Berlin
ernannt werden wird.

Bmidesratsbrschlüsse. In der Bundesratssihnng vm» 15. Febr.
gelangte,- zur Annahme: Der Entwurf eines Gesetzes, betreffend oie
Feststellung des Reichshaushaltsetats  auf das Rechnung; -
jabr 1917. der Entwarf eines Gesetzes, betreffend die Ei n be¬
ruf ung von Hilfsrichtern  zum Reichsmilitargerrcht, der
Entwurf einer Bekanntmachungüber W -' h ' fahrtspflegk
während des Krieges, der Entwuff einer Bel Mntmachung über den
Berkehr mit Knochen  ulw ., der Entwurf einer Belannt-
machimg über Druckfarbe,  die Vorlage über dre Errichtung
von Kriegswirtschaftsämtern,  der Entwurf cmer Be¬
kanntmachung, betreffend die Vorverlegung der Stunden
in der Ze-it vom 16. April bis 19. September 1917(Sonnuerszeit:),
der Entwurf einer Bekanntmachung, betreffend die Prägung von
Fünkpfennig stücken aus Aluminium,  die Änderung
von A.-tikel 1, betreffend Tagegelder,  Fuhrkosten und Umzugs
kosten der Beamten  der Militär- und Marlireverwaltuug vom
16. Juli 1915 und der Entwuff eines Gesetzes, betreffend die Fest¬
setzung ernes dfftten Nachtrags zum Rerchshau-haltsetat für 1916.

Das ruhmlose Beffchwinde» des Professors Lallenffn.
L- B er kin,  16. Febr. (Eig. Drahtbericht. zb.) Wie der „Deutsche
Kurier" mitteilt, hat das badische Kultusministerium entschieden, dem
Professor Veith Vallentin  das an der Freiburger Unwersitäl
erteilte venia lexenffi zu entziehen, falls er nicht spate,tens End,-
des Srminersenesters 1917 steiwillig darauf verzichtet. In dem
Vorlesungsverzeichnis der Universität für das Sommersemesterist
bereits der Name Valentins nicht mehr aufgeführt. 'Professorv
Vallentin, der Hilfsarbeiter im Auswärtigen Amt war, spre-te m
der Angelegenheit mit Professor Coßmann  di « bekannt«
Rolle. Schristl.)

5lu§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Oie Ereignisse auf dem Balkan.
Griechenland und der Vrerverband.

W . T.-B. Bern , 16. Febr . (Drahtbericht .) Einer
Athener Meldung des „Corriere dellcr Sera " zufolge
hält sich _ von den Vertretern der Entente nur
Bosde ri  mit den italienischen Behörden in Athen
aus . Die Gewinkten Englands . Frankreichs und Ruß¬
lands dagegen kommen zwar häufig nach Athen , um
mit der Renierung zu konferieren, wohnen ober mit
dem Gesandtsch.istspersvnal in den bei Salami ver¬
ankerten Schiffen . Bezüglich der Verlängerung der
Blockade glaubt die Bevölkerung , daß die Entente durch
das Hungergesvensi eine Auflehnung gegen den König
Hervorrufen wolle ilnd damit rechne, daß di-- Bevölke¬
rung dann Denizelos  als Befreier zurückverlangen
würde . Wie der Berichterstatter hinzufügt , wächst aber
durch die Blockade nur die v e r h a l t e n e W u t g e g e n
die Venizelisten.

*

Option russischer Staatsangehöriger
sür Polen.

(Drahtbericht unseres Ni.-Sonderberichtefftatters .)
Ni. Wien, 16. Febr . (zb.) „Glos Stonith " zufolge haben

die in Sofia  ansässigen russischen Staatsangehörigen
polnischer  Nationalitär in einer Eingabe an die bul-

Kus dem Stabtparlamenl.
Einstimmig nahmen gestern die Stadtverordneten die tu

der heutigen Morgen-Ausgabe mi-tgeteilte Resolution bezüg¬
lich der Wiedereröffnung des Hoftheaters  an.
Herr v. Eck fand leibhaften Beifall , als er erklärte . di« 106
Zentner Kohlen, die das Königl. Theater täglich verbrauche,
liehen sich jetzt, wo ffierende Frauen und Kinder stunden-
lang in der Rheinstratz« stehen und aus ein paar Schippen
Kohlen warten , weit besser verwenden als für zwei Theater¬
stunden am Abend. Ein bezeichnendes Licht auf die durch
die Ankündigung des Hostheaters hervorgerusene Stimmung
in den unter der Kohlennot besonders leidenden Bevölcke.
rungskreisen wirst die Mitteilung des Herrn Bauer , daß er
gestern stundenlang von Frauen überlaufen worden ist, die
sich erkundigten , woher es komme, daß das Theater Kohlen er¬
halte . während sie daheim frieren müßten. Die Intendantur
des Theaters hat es zweifellos gut gemeint, sie wird sich aber
stvobl inzwischen überzeugt haben, ratz die Kohlennot . die sich
nicht zuletzt audj in den gewerblichen, unbedingt notwendigen
Betrieben fühlbar bemerkbar macht, die Abtretung der ihm
zur Verfügung gestellten Kohlen an die Stadt geboten er¬
scheinen läßt , wem, ihr keme Hindernisse entgegenstehen, die
sie nicht beseitigen kann, was aber kaum der Fall sein dürste.
Daß die johlen einer Hofbühne der Beschlagnahme nicht ml-
terliegen , hat Herr Jwstizrat Sievert überzeugend dargetan,
es kann sich also nur um ein freiwilliges Ent¬
gegenkommen  der Intendantur handeln.

Dieser Tage wurde aus Grund hessischer Mitteilungen
über einen Gemüse - Erzeuger - und Verbraucher-
verband -berichtet , der fiir den preußischen Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden und das Großherzogtum Hessen gegründet
werden sollte, um Frankfurt und Wiesbaden ausreichend mit
Gemüse zu versorgen. ES wurde behauptet, die Obeobürger-
meister von Frankfurt und Wiesbaden hätten die Gründung
des Verbands zu Fall gebracht. Dieser Bericht gab gestern
Herrn Justizrat p. E ck Veranlassung, eine entsprechende An¬
frage an den Magistrat zu richten. Herr Oberbürgermeister
G l ä s s i n g antwortete , wer den Bericht aufmerksam gelesen
habe, der habe gleich herausgestmden, daß die Darstellung
nichtdstimmen könne. Hessen, das im Frieden seinen reichen
Gemüseüberschuß gern in Frankfurt und Wiesbaden absetzte,
habe während des Kriegs ziemlich kläglich gehandelt . D«
Redner verwies auf die Ausfuhrverbote . Die Einführung der
hessischen Höchstpreise auch in Wiesbaden und Frankfurt sei
als Bedingung für die Aufbebung des GernLseausfuhwer-
bots verlangt worden. In demselben Augenblick aber, in dem
sich die beiden preutzffchen Städte diesem Vertrag gefügt
hätten , würde kein Bauer mehr Obst und Gemüse nach
Wiesbaden und Frankfurt gebracht heben Tie Bauern
fragen weniger nach den Verordnungen als nach der Höhe
der Preise . Wir erklärten uns trotzdem mit der Festsetzung
von einheitlichen Höchstpreisen einverstarck-en, aber nur , wenn
uns eine Produktion zugesichert  würde , mit der

wir auskommen könnten. Die Hessen hätten durch den Bei-



tritt Wiesbadens und Frankfurts erreicht, daß ihre Märkte
wieder reichlich mit Gemüse befahren worden wären , ohne
vorher die Höchstpreise abschaffen zu müssen. Tie kleine
LändchensPolitik  konnten wir nicht mitmachen!*

Wie die Ankündigung des Hoftheaters,  die Vor¬
stellungen wieder zu eröffnen , auf das Publikum gewirkt hat,
zeigt vielleicht am besten die felgende Zuschrift  eines sehr
wohlhabenden und angesehenen Bürgers:

Zu meinem Erstaunen Me ich. daß das König!. Theater
wieder eröffnet werden soll, weil es von befreundeter Seite
Kohlen erhalten habe. Ich hübe in meinen, Haus weder
Kohlen noch Koks, bedarf zur Zentralheizung täglich 3 Zent¬
ner Koks und für Küchenbrand % Zentner Kohlen. Nachdem
meine Mädchen 4 Tage lang auf das städtische Kohlenamt im
Museum gelaufen sind mit einer Versäumnis von 2 X 2 und
2X1 Stunde Zeit, habe ich endlich einen Bezugsschein auf
sage und schreibe einen  Zentner Kückenbrand erhalten . Die
Ausfertigung und Zustellung dieses Scheins war noch so un¬
angenehm, daß sich meine Leute weigerten , noch weiter auf
das städtische Kohlenamt zu gehen. Wie ich höre, braucht das
König!. Theater zur Heizung für einen Tag 120 Zentner Koks.
Mit diesem Quantum kann ich mein Haus 40 Tage lang
heizen. Hunderten von Familien  in Wiesbaden geht
es wie mir . Dieselben sitzen kalt, haben weder Koks zum
Heizen noch Kohlen zum Kochen, weil man die Kohlen und
den Koks bei den Händlern beschlagnahmt hat . Und da wagt
man . das Theater wieder zu öffnen ! Das schreit zun
Himmel!

> vie Regelung der GemMeverkorgung.
Zur besseren Regelung der Gemüseversorgung im lausenden

■Jahre siebt der Erlaß einer Bundesratsvernrduung  un¬
mittelbar bevor. Sowohl das H e r S st - wie das F r ü h g c m u s e
wird rou der neuen Regelung ersaßt werden. Die Grundlagen der
Regelung sind Li - ferungsverträgc  für Herbst- und Fruh-
gemüse, die zwischen den Erzeugern und Erzcugerverbanden eurer¬
seits und den Kommunalverbänden oder oen Großverbrauchern
andererseits unter Aussicht der Reichsstelle für Gemüse und Obst ab¬
geschlossen werden sollen. Bein, Abschluß von Verträgen mit Groß¬
verbrauchern (Konsumvereinen usw.) bedürfen drese der Zustimmung
der betreffenden Kominunalverbandes . Jeder Äonimissionär, den
eiir Keii' inunalnerband oder ein Großverbraucher mit dem Abschluß
von Verträgen beauftragt , bedarf der Zulasjungsgenchnngung durch
die Reichsstelle, die diese Zulassung nur für bestimmte Gebiete -r>
teilt . Bei allen Käufen zwischen Erzeuger und Händler , gleichviel
ob es sich uni Großhändler , Zwischenhändler ober Kleinhändler
handelt , ist die Gültigkeit der abgeschlestenen Verträge von der Er¬
teilung eines Schlußscheines  abhängig ; nur sür den direkten
Verkehr des kleinen Erzeugers mit dem Verbraucher bedarf es eine-
solchen Schlußstheines nicht. Für das Herbstoemüse sind feste
Preise  vorgesehen, für Frühgemüse, wo dir Bethältniste in Deutsch¬
land überaus verschiedenartig liegen, und wo die Preise sich ja auch
inncrkalb weniger Wochen für dieselben Sorten und dieselben
Gegenden zu ändern pflegen, ist natürlich eine solche Vorausbe-
stinimung fester Preise nicht möglich. Die weitere Verteilung durch
die Kommunalvrrbände usw. soll aus Grund von Bedarfsan-
zeigen  und mit Hilfe von Lebensmittelkarten  nsw . ge¬
schehen. _

— Die Äoblenverforguiig. Der Magistrat erwägt zur¬
zeit, ab zur weiteren Ersparung der Kohlen sich die Anord ,
nuatg des Geschäftsschlusses  um 0 Uhr nachmittags
und hie Feistsetzung der Polizeistunde  auf 10 Uhr abends
empfiehlt. Wir glauben , daß zahlreiche Geschäftsleute ohne
weiteres mit dem6-Uhr-Geschäftsschluß einverstanden sein wer¬
den, da sie bis dahin in ihren ungeheizten Räumen genügend
durchgefroren sind. Als teilwerser Ersatz der fehlenden Kohlen
stehen der Stadt etwa 6000 Zentner Holz zur Verfügung.
Leider fehlt es an Fuhrwerken , um das Holz mit der wün¬
schenswerten >Schnelligkeit in die Stadt zu bringen . Dw

. vorhandenen Briketts müssen für die Bäcker reserviert
bleiben. Herr Geheimer Kommerzienrat Bartling liefert der
Stadt einige Waggons Braunkohlen . — Der Frank¬
furter  Magistrat teilt mit , daß die B e st ä n d e cm Brenn¬
stoffen in beträchtlicher Weise zurückgegangen  sind , so
daß für die nächste Zukunft möglicherweise mit Enteig¬
nung  e n zu tedmen ist.

— Ausgabe neuer Fleischkarten. Nach einer Bekannt¬
machung des Magistrats in vorliegender Nummer des Blattes
findet die Neuausgabe der Fleischkarten für März und April
gegen Rückgabe der Stammabschnitte der abgelaufenen
Fleischkarte sowie Vorlage des Haushaltsausweises oder der
Brotausweiskarte und der Markenausgabekarte am Mon¬
tag (19 . Februar)  durch die hiesigen Metzger statt.
Kranken fleischkarten  dürfen von den Metzgern nicht
uingetauscht werden ; ihre Erneuerung mutz ohne Ausnahme
beim Verteilungsamt für Kranke im alten Museum erfol¬
gen. Wer .seine Fleischkarten an dem vorgeschriobenen Tag
nicht erneuert , verliert sein Anrecht auf Fleischbezug in Der

. ersten Verteilungswoche der Gültigkeit der März -Fleischkarte.
Wir empfehlen die Bekanntmachung des Magistrats auftnerk-

, samster Beachtung.
— Todesfall . Im hohen Alter von 80 Jahren ist gestern

Herr Rentner Wilhelm Dahlheim  gestorben . Mit ihm ist
: ein angesehener Mann aus dem Leben geschieden, der sich
nicht nur auf dem Spezialgebiet des Hotelwesens, sondern
auch allgemeine Verdienste erworben hat. Er war der Be¬
gründer des bekannten „Hotels Dahlheim " in der Taunus-
straße, das er in vieljähriger Führung zu Ruf und Ansehen
gebracht hat . Für gemeinnützige Bestrebungen zeigte er

-immer rege Teilnahme . Dem „Wiesbadener Verfchöne-
rungsverein " war er ein geschätztes Mitglied ; viele Jahre
w' rtte er als Beisitzer seines Vorstandes. Als Stifter der
hübschen „Dahlheim -Hütte " auf dem Wege nach dem „Kaiser-

-Wilhelm-Turm " hat er sich ein dauerndes ehrendes Denkmal
gesetzt. Der Verstorbene, der zeitweilig auch dem evangeli-

. scheu Gesamtkirchenvorstand als Mitglied angehörte, hinter¬
läßt in weiten Kreisen der Einwohnerschaft unserer Stadt ein
gutes Andenken.

— Brand . Gestern abend brach in einem Gartenhäus-
chen an der Ecke der Goethe- und Nikolausstraße Feuer aus.
Eine in dem Gebäude untergebrachte Ziege konnte gerettet
werden. Die Feuerwache hatte mit der Unterdrückung des
Brandes reichlich eine Stunde Arbeit. Wie das Feuer ent¬
standen ist, ist noch unklar.

— Unfall. Auf dem Hauptbähulhof kam gestern abend der
Posthilfsavbeiter Willy B i e r b r a u e r aus Bierstadt nicht
unerheblich dadurch zu Schaden, daß er vcn einem Paket-
transportwagen gegen einen harten Gegenstand gepreßt
munbe. : Die Sawtätswache mußte zu seinem Transport inS
städtische Krankenhaus in Tätigkeit treten

— Die städtische Sanitätswache wird zurzeit außerordent¬
lich ^ iel in Anspruch genommen . Bestand anfänglich ein ge¬
wisses Vorurteil gegen dieses Krankeutrans -portmittel , so ist
dieses heute in allen Kreisen überwunden , und ^ wenig
Krankentransporte gibt es , die nicht durch sie erfolgen . Auch
von ärztlicher Seite wird die Tätigkeit der Sanitätswach ',
immer mehr gewürdigt.

— Ausländische Seife . Von amtlicher Seite wird daraus
aufmerksam gemacht , daß aus dem Ausland eingesührte se se
genau so wie im Inland hergestellte im Handel nur auf
Seifenkarten  abgegeben werden darf.

— Reichlicherer und billigerer Rohzucker in Sicht . Wie
dem „B . T ." mitgeteilt wird , soll in den nächsten Tagen Roh¬
zucker  dem allgemeinen Verbrauch zugeftihrl werden , ^ cr
Prei  s für das Pfund Rohzucker im Kleinhandel  wird
sich g-egeriWer d-em billigsten Raffineriezucker um 2 4
niedriger  stellen . Man wird abwarlen müssen , ob der
Versuch , Rohzucker zu allgemeinen Verbrauchszwecken zu ver¬
wenden , sich bei der Bevölkerung durchsetzen wird , —avon
wird es auch ab hängen , ob den Kommunalverbänden laufend
bestimmte Mengen von Rohzucker mit . raffiniertem zusam¬
men zugeteilt werden soll.

— Mutterschutz. Eine Ortsgruppe des „Vereins Mutterschutz"
ist vier in der Bildung begriffen. An: 3. Marz selb ' n dec „L irt-
burg" eine öffentliche Versammlung stallfinden . >n der die Ziele des
„Mutterschutz" klargelec-t werden. Ir der Leriamn -.lung wird dann
die Konstituierung der Ortsgruppe oorgenommen

wierdadener Vergnügungs-Sühnen uns Lichtlpleke.
* Im Kincphsn-Theater, Taunus,trotze1, tytelt ab Samstag

das Tktektivschn,spiel „Das unbeimliche Hans -rie spannende
Havd'vng ist umrabmt von prächtigen Jnnmbi .dern und Land,chast--
aufnabmen . Eine Komödie der Irrungen : „Die drei Pute , lowie
schöne Naturaufnahmen beschließen das Programm.

* Die Monopol-Lichtspiele. Wilbelmfteaße, bringen abermals
ein Gastspiel von Frau Tr Maria Earmi -Bollmoller, ,n dem Drama

Der l >tztc eines alte» Geschlechts' , ein Film m,t besondeis ab¬
wechslungsreichen Szenerien . Den beiieren Een des Programms
bildet das Lustsp-' el „Christofss Brautfahrt " _ _

Neues aus aller lDelt.
30 Perjoncn durch Kohleugas vergijtet. M ü n chen , 16. Febr.

In Kempten im Aloäu sind in einen, größeren lliiteriunstsraum,
in dem sich ein schlecht ventilierter Ofen befand, j0 Männer an
Krb 'enawVergiftung schwer erkrankt. Der Zusiand mehrerer ist
lebensgefährlich.

Am Tage vor dem 90. Geburtstage gestorben. Berk tu.
Berlin.  Id . Febr . Am Vorabend seines 09. Awurtstages i,l
der Amt^acrichi- stkretär Karl Wlchmann m der Dcideshelmer Siratze
in WUmerSdors gestorben. Er war vis in die letzten , >ahre körper¬
lich und geistig so rüstig, daß er regelmäßig '.ne Slarabcnde seiner
Freunde sti Berlin besuchen konnte.

Weinversteigerungin Deidesheim. W. T.-B. Neu tadt  a . H-,
16 Febr (Eig Drahtbericht .) Bei der g'-ftrigen Weinversteigerung
des Welngutsbesitzers Bassermann-Jordan in Deidesye,«, wurden
nr 1030 Liier edelsten Deidesheimer Gewächses der RekordpreiS von
•?5 000 M gezahlt. Die Versteigerung, die insgesamt einen Erws
von über einer kalben Million Mark erbrachte, war aus dem ganzen
Reiche stark besucht.

10 00» M . Geldstraie für Höchstpreisiib- rschr-ttung . Br Posen,
,6 Febr (Eig . TrabtberiSt . zb.) Das hiesige Schöffengericht ver¬
urteilte den Pctroleuv 'grrßhändler Iioiinsll in Posen wegen fortge¬
setzter Höchstpreisüberschreitung zu 10000 Dl. Geldstrafe oder 800
Tagen Gefängnis.

Ein furchtbares Eisenbahnunglück auf der sranzSsische« Nord¬
bahn. Fr. Dusel.  16. Febr. (Eig. Dralstöcr-cht zd) Ans Paris
wird berichtet: Am Mittwoch ereignete sich der Serqumx aus der
Linie der Nordlabn ein furchtbares Eisenbahnunglück. Bis letzt tsl
nur bäannt , daß die Zahl der Toten 23 beträgt.

Hsnäslstsil.
Höhere Be'eihuug t'er Kriegsanleihen.

$ Berlin , 17. Febr . Die Haupt/erwaltung der Dar
lehnska «sen hat den Beleihuugssatz für Kriegsanleihen von
75 auf 85 Proz der Beleihung erhöht.  Zugrunde gelegt
wird für die Bproz Kriegsanleihen der letzte Ausgabewert
von 98 Proz , für die 4%proz. Schatzanweisungen der Aus¬
gabepreis von 95 Proz ., für die 5proz. Schatzanweisungen
von 1014/15 der Preis von 90 Proz . Silberbarren
können zu % des Marktwertes beliehen werden , welche auf
150 M. für das Kilo fein bis auf weiteres anzunehmen ist.
Die deutschen landwirtschaf liehen Genossenschafton

im Jahr I9'6.
Der Reichsverband der deutschen landwirtschaftlichen

Genossenschafter , e . V., zu Berlin , gibt irr einer kurzen
Übersicht eine Zusammenstellung dessen , was die landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften Deutschlands im verflossenen
Jahi geleistet haben . Ihre Zahl stellte sich am 1. Januar
1917 auf ?8 907, der Zuwachs in 1916 betrug 316 Genossen¬
schaften . Im Reichsverband waren 19 045, das sind 65.7
Proz ., aller landwirtschaftlichen Genossenschaften zu-
sammergeschlossen . Seit Beginn des Krieges stehen die
landwirtschaftlichen Genossenschaften im vaterländischen
Hilfsdienst , wenn auch jetzt erst die Formel für diese be¬
sondere auf die Erfüllung vaterländischer Aufgaben ge¬
richtete Tätigkeit gefunden ist. Auf allen wirtschaftlichen
Gebieten , wo, wie und wann sich n :r die Gelegenheit dazu
bot, haben sie ihre Tätigkeit in den Dienst der vaterlän¬
dischen Kriegsarbeit gestellt , sie haben im besonderen zu
ihrem Teil alles getan , um die landwirtschaftliche Er¬
zeugung aufrecht zu erhalten . Neben der Aufklärungs¬
arbeit . die die Landes- und Provinzialverbände in Verbin¬
dung mit ihren Zentralgenossenschaften leisteten und die
wesentlich die Durchführung der gesetzlichen Maßnahmen
erleichterte , steht die unmittelbar praktische Arbeit . Die
Kreditorganisation  des landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaftswesens brachte ziffernmäßig 1.76 Milliarden
an Kriegsanleihen auf, davon die des Reichsverbandes allein
1.4 Milliarden . Die Zentralkassen und Spar - . und Dar¬
lehnskassen des Reichsverbands waren ferner tätig für die
Sammlung von Goldgeld und Goldschmuck, für die Ein¬
führung des bargeldlosen Verkehrs und setzen sich jetzt
für die Bekämpfung der Aufspeicherung von Hartgeld und
Banknoten ein . Das genossenschaftliche Warenge¬
schäft,  Bezug wie Absatz, wurde als solches mehr und
mehr ausgeschaltet . Dafür stellten die Genossenschaften
ihre Kräfte in den Dienst der Kriegswirtschaft , und haben
vor allem bei der Regelung der Verteilung landwirtschaft¬
licher Hilfsstelle , dann aber auch bei der Organisation des
Absatzes nitgewirkt . Besonders ist in dieser Beziehung
der Vieh Verwertungs - Genossenschaften und
der Molkerei - Genossenschaften  Erwähnung zu
tun . Die crsleren baten bei Abschluß der Mastverträge
Vortreffliches geleistet , auf den letzteren baut sieh im
wesentlichen die Milch- und Fettversorgung auf.
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Amt iode Devisenkurse in Veutsohland.
W.T.-B. Berlin, 17. Februar . (Drahtbenc .it .) Telagra-

phische Auszahlungen  für:
New-York . . . . S.63 3 . Mit. 8.54 l . fir n >H»r
Holland . . . . . . 238 .75 Ci. «
tänemark . . . . 162 .80 2 . «
Sei weden . 171 .75 G «
Nerwege » . 165 .25 G. «
ScUeiz . 117 .57 G. «
Ocaterreich -Ungam . 64 .20 G. «
Uliarien . . . . 76 .63 G. «

Amtlicher Wechsel - Zinsfuß.
B'-rlin . 5 !Ita!. Plätze . 51 Londons»/. Petar.bnr« 6 ISchweiz.
Amsterdam IU \ Kopenhagen,» | tolnd fe j j ^ , 5

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam . 16. Febr . Wechsel auf Berlin 41.00 (zu¬

letzt 40.95). auf Wien 25.47« (25.45) auf die ^ hweu 49.u0
(49.20), auf Kopenhagen 67.7.< (67.7a), auf Stockholm
72.92% (72.90), auf New York 246.50 (246.25), auf London
11.74% (11.75), auf Paris 42.75 (42.27Va).

Industrie und Handel.
Die Bremen -Besigheimer öffahrikeu schlagen 15 Proz.

(i. V. 18 Proz .) Dividende vor.
* Die Kammgarn -Spinnerei Kaiserslautern in Kaisen-

lautem beantragt 8 Proz . (i. V. 12 Proz ) Dividende.
Weinbau und Weinhandel.

$ Vom Berliner Geldmarkt . Berlin,  17 . Febr . Die
Zinssätze an der Börse haben sich nicht geändert . Täg¬
liches Geld  bei reichlichem Angebot 4 Proz . und
billiger , Privatdiskont  Proz . und darunter.

* Preußische Boden-Credit -Aktienbank iu Berlin . Der
Gewinn der Bank im abgelaufenen .fahr beläuft sich nach
dem unc zugegangenen Geschäftsbericht einschuebb .ch voi-
trag aus dem Vorjahr auf 3 432 000 M. (3 428121 M ). Aus
ihm wird , wie bereits mitgeteilt , wieder die Verteilung einer
Dividende von 7 Proz . (wie im Vorjühv) in Vorschlag ge¬
bracht . nachdem ein Betrag von 850 000 M. dem in der
Kriegszeit gebildeten Rücklagenkonto ngeluhrt wird.
Der Hypothekenbestand hat sich im Berichtsjahre um
4 711 887 M. vermindert . Die Jahresleistungen der Hypo-
thekenschulduer sind auch im vergangenen Jahre verhält - ,
nismäßig zufriedenstellend eingegangrn , wenn aucn dae
Rückstände in jedem Vierteljahr größer geworden sind.
\m Schluß des Jahres waren noch 3.6 Proz . des Zinsensolls
von rund 20 Millionen rückständig . Die am 3t . Dezemoei
1915 mit 637 756 M. angegebenen rückständigen
Zinsen  sind bis auf 152 050 M. eingegangen . Die von
den Rückständen aus 1913 und 1914 nicht eingegangenen Be¬
träge von rund 16 000 M. wurden abgebucht.

Letzte Vrahtberichle.
Der Tagesbericht vom 17 . Zpevruar.

W . T.-B. Großes Hauptquartier , 17. Febr. (Amts.)
West !triici * ÜvieqÄsrhanPlatk.
H^ resgruppe Kronprinz Rupprecht.

An der Artoisfront und im Sommegebiet, besonders
auf beiden Ufern der Ancre, erreichte der Artiütr .ekampf
b trächtliche Stärke . Au mehreren Stellen wurde» eng-
li che Erkundungsabtetlungcn, südlich von Mtraumont ein
nach Trommelfeuer einsetzeuder stärkerer Angriff abge
wiesen.

Heeresgruppe Kronprinz
An der Aisne westlich von Berry-au-Bac und in der

Champagne südlich von Ripont schlugen französische
Borstöße fehl.

Unsere Fliegergeschader bewarfen wichtige Anlagen
hinter der feindlichen Front ausgiebig mit Bomben. Au
der Somme flogen mehrere Munitionslager der Gegner
in die Luft. Knall und Erderschütterung waren bis
St . Quentin hörbar.

östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bavern.
Bei Jllnxt , südwestlich von Luck, bei Zborow, süd¬

lich von Brzezany und südwestlich von Stauislau
scheiterten russische Unternehmungen.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
Auf den Höhen nördlich des Oitoz-Tales haben sich

seit Morgengrauen Kämpfe entspannen.
Bei der

Heeresgruvpe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen
und an der

Akazedonischen Front
hat sich die Lage bei geringer Gefechtstätigkeit nicht ge»
Ludert.

Der erste Gcneralqnartiermeistrr : Ludcndorff.
'2- !- ‘"g

Wettervoraussage für Sonntag 18. Februar 1^17
Meteorologischen Abteilung i ’bysikal Vereins an Frankfurt a. M

Meist trüb und neblig , mild , leichte Regenfäile nicht
ausgeschlossen.

Wasserstand des Rheins
am 17. Februar.

Bl . trltk . f »*al: III • «are.i 1*1 m an gestri ?« Vorwitta*
dank . » 144 » » 1,17 » » » »
Maas . . 0,30 » » 0 33 « » » »

VU  Avend -Auraav « « mfaftt 8 Sekten

HauptlchriMeUrr: fl. Hrg - rdorft.

Berantwortltd ) für dkuvche Politik : A. Hegerhorft;  für Auslondivolitik:
v , phil # Sturm;  für de» Untctbal unqeteil : B v Nauendorf:  für
Na-driLten aus Wiesbaden unt den NaSdarbezirfeio I B .: tz Diefenbach;
für Senchtssaal H. Diefenbach:  für Svorl und Luftfabrl : I . B C Losacker;
für 8etmii <bteS und den Brieflaften C Losacker : >ü> den Handeizleil W £ *:

für die Anzeigen und Reklamen^H. Dornauf:  fämilich in Wiesbaden
Druck und Verla, der L Schellenberg ' fchen Hof-Bnchdruckere, in Wiesbad« .

Sbrechftnnde der Echrtftleitung: 13 bi» 1 Uhr.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

